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i. 7 S e in Halle a/s. Leipzigerstr. 87. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.éccchäſtsstene n Pore Freitag 2. März 1900. Telephon ür. o31.
das Königliche Staatsminiſterium haben die zu dieſem Beſchluſſe Leuchte der Wiſſenſchaft, die noch militäriſcher war, als dieDeutſches Reich. e der her ung ertgeile zu dieſ ſchluſſ P v. 3 kurz 3 r r

J wo attheiten, die man kenne, zuſammengetragen hätte, um das si vis2 Halle a. S 2 März Wie ſeit 1891 allfäh. lich, ſo bat der Miniſter für Handel und gem para bellum zu veriheidigen. Unſere politiſche Schaubdühne
Der Kaiſer gewährke am Mittwoch dem Maler Profeſſor Gewerbe auch in dieſem Jahre die zrenßiſchen Regierungs und ſheine eine zweitheilige zu ſein auf der einen Seite Verbeugungen

ber Ri i Gewerberäthe zu einer am 22. März beginnenden, drei Tage 3b öubert Ritter von Herkomer eine greß Geſtern Morgen dauernden Konſfer en g mas Berlin beeufen vor den wohlwollenden Abſichten des Zaren, auf der anderen Ver
in 9 Uhr hörte er den Vortrag des Chefs des Civilkabinets, dauern T v iündung des Evangeliums von der „unerlöſten Sünde“.
Vull. Geh. Raths Dr. v. Lucanus, nahm darauf die Rapporte 1. piß r r und r g. v Zit nach Staatsſekretär im Auswärtigen Amt Graf Bülow: Jch bin
der Leibregimenter, Leibkompagnien und Leibeskadrons entgegen B i ber f ö r it ih hre en 4 n t dem Herrn Vorredner dankbar, daß er mir Gelegenheit giebt, auf
ind ließ ſich im Schloßhofe heliographiſche Apparate vorführen. dieſe m iſtalien beſt fend da ver v orcch en weiteren Ausbau Grund unſeres Aktenmaterials über unſere Stellung zur Haager Kon
dierauf nahm er die Vorträge des Kriegsminiſters General ieſer Anſtalten be reffende ragen zu beſpre den. ferenz und unſere Haltung dabei die hier wöglichen Aufſchlüſſe zu geben.
e Infanterie v. Goßler und des Chefs des Militärkabinets Das Reichsgeſundheitsamt legt, wie die „Rh.-W. Zig.“ Unſere allgemeine Stellung ge n m a

r. Fineraladjutanten, General der Infanterie v. Hahnke ent erfährt, einen beſonderen Werth darauf, daß der Entwurf eines hervor aus unſerer ganzen bisherigen Politik. Unſere r J
t i d iſer und die Kaiſerin Reichsſeuchengeſetzes dem Reichstage noch vor Oſtern zugehe, das wiederhole ich auch heute iſt immer und unentwegt auf diezegen. Um 12 Uhr empfingen der Kaiſer und die Kaiſerin ger i Sg di iſche Spezialmiſſi damit er noch in dieſer Tagung verabſchiedet werden könne. Erhaltung des Friedens gerichtet geweſen. (Bravo Wirm dem Kronprinzen die ſpaniſche Spezialmiſſion Visher begegnete allerdings die Erledigung dieſer Vorlage in werden unſere Rüſtungen zu Lande und zu Waſſer immer nur zu

unter Führung des Herzogs von Veragua im königlichen Schloß. den Bundesrathsaueſchüſſen einigen Schwieri keiten, doch hofft dem Zwecke vervollſtändigen und vervollkommnen, um unſer
Um 1 Uhr wohnte der Kaiſer der Taufe des Sohnes des d i de bald g b o Territorium und unſere wohlerworbenen Rechte gegen feindlichePrinzen Pleß bei, bei welchem er Pathenſtelle angenommen man, aß es gelingen wer e ſie bald zu überwinden. Angriffe zu ſchützen. Von unſerer Seite wird der Friede nicht

h habe. Jm Reichsamt des Jnnern wird gegenwärtig be geſtört werden. Für das Gegentheil kann ich keine Garantiec Prinz Heinrich iſt geſtern Vormittag um 11 Uhr kannklich an einem N ot h weing eſetzentwurf gearbeitet, übernehmen, und gegen eine Möglichkeit, die nicht aus-35 Min. in Begleitung des Hofmarſchalls Kontreadmirals worin an Stelle der bisherigen Deklarationspflicht ein voll geſchloſſen iſt, müſſen rechtzeitig Vorſchismaßre eln ergriffen
Jehen, v Seckendorff und des perſönlichen Adjutanten Korſtändiges Verbot der Herſtellung von Kunſtwein treten ſoll. werden. Alſo, meine Herren, bei der friedlichen Richtung und

D h p n 4 uch dieſe Vorlage ſoll mit möglichſter Veſchleunigung an den friedlichen Tendenz unſerer Geſammtpolitik haben wir dem Vor-vettenkapitäns v. Witzleben auf dem Dammthor-Bahnhof zu S ſchlage des Kaiſers Rußland, der dem Frieden di ſollte undh Bundesrath und den Reichstag gelangen. age des Kaiſers von Rußland, der dem Frieden dienen ſollte unHamburg eingetroffen. Zur Begrüßung waren anweſend Bei en letien Komwſſſongdergte a der davon ausging, daß Jeder die Rechte des Andern zu achten
Senator Oswald, Senator Dr. Burchard, der Präſident der ei den letzten ommiſſions erathungen im Reichstage über habe, S nicht nur in keinem Augenblicke irgend welche
Handelskammer, Woermann, und für den Verein Hamburger den neuen Marineetat erklärte der Staatsſekretär Vizeadmiral Tirvitz. Schwierigkeiten in den Weg gelegt, ſondern wir haben dieſen Vor
Rheder Karl Laeiß. Der Marineverein vom Jahre 1877 hatte u n ab eine u und beſchleunigteie ſchlag r angenommen nachdem feſtgeſtellt worden war,
eine Deputation mit der Fahne entſandt. Nach der Be 22 ihrung ürg h r Nachrichten der deutſchen daß durch die Konferenzverhandlungen der Territoriale status quo

9 grüßung der Anweſenden beſtieg der Prinz den eewarte über die Witterungs verhältniſſe zur der betheiligten Mächte nicht tangirt werden ſollte, und wir habengruß Ausführung kommen wird. Dieſe ſoll ſich, wie die „Voſſ. Ztg. z an den K handl ifri ie hlWagen und fuhr unter Hochrufen der Spalier fährt, nicht di ſwiedenen A uns an den Konferenzverhandlungen eifrig und, wie ich wohl ſageni p erfährt, nicht nur auf die verſchiedenen Agentucen der Seewarte kann, auch mit gutem Erfolge betheiligt. Ueber unſere Haltung zu denbildenden Menſchenmenge nach dem „Hamburger Hof wo das innerhalb des Reiches, ſondern vor Allem auch auf die verſchiedenen Fragen, welche die Konferenz beſchäftigt haben, möchte

t e g. ne r der die Börſe. Den 73 r m r ich aus dem Cirkularerlaß, den ich nach dem Beſchluß der Konferenzo J Der örſenhalle beglückwünſchte err Woermann D F de Stand geſert ge ans eberve urger perwandlungen an unſere Miſſionen im Auslande gerichtet
den Prinzen zur glücklichen Heimkehr, feierte ihn als h M her ſei g die Vardeſecat derSt etterprognoſen r das Namhafte mit Erlaubniß des Herrn Präſidenten verleſen.
den berufenſten Vertreter der deutſchen Flotte, betonte die d W. n a dere m rbefferung der Sturmwarnungs orher möchte ich aber noch erwähnen, daß die Konventionen und
Zothwendigkeit einer ſtg e d gt W Fgttewtit m e n larationen der Haager Konferenz von unſerer Seite nur deshalb 4Handel und Jnduſtrie, drückte eine reude und ſeinen Dan die am re ſtceeekereag zur Regelung der Frage des gehenden Prüfung durch die betheiligten Centralbehörden im Reiche u
ſür den Beſuch aus und ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Poſiſcheckoerkehrs von der Unterkommiſſion der Budget und durch das preußiſche Staatsminiſterium unterzogen worden ſind.
den Prinzen. Der Prinz erwiderte t iffi des Reichstags zuſammen mit Vertretern des Nachdem dieſe Prüfung keine Bedenken ergeben S ſind die Kon

Ich danke Jhnen von ganzemHerzen für den freundlichen Empfang, o mmilfion g. ts abgetal ventionen und Deklarationen von deutſcher Seite unterzeichnetden Sie mir am heutigen Tage bereitet haben. Jch bin ſeiner i Reichspoſt amts und Reichsſchatzam s abgeha ten worden. Dieſe Konventionen und Deklarationen
auf Befehl unſeres Kaiſers mit Freude hinausgezogen, um euch die wurde, erfährt ein Berichterſtatter von gutunterrichteter Seite werden auch veröffentlicht werden, und wir werden

Intereſſen der deutſchen Kaufmannſchaft wahrzunehmen. Es war Näheres ß die Ehre haben, ſie dieſem hohen Hauſe zu unterbreiten, ſobald die i
m mir ein Leichtes, in Jhren Kreiſen zu verkehren ich habe es gern Es wird beſtätigt, daß ſich eine vorläufige Einigung zwiſchen Ratiſtkation ſtattgefunden hat. Was nun unſere Stellung zu den

gethan und ſtets Freude dadei empfunden. Aber, meine den in Betracht kommenden Faktoren vollzogen hat, aber einzelnen Fragen betrifft, die in der Konferenz zur Sprache ge

Punnz ich S d m Tics In do r d re Reiſe e e ger wa mir das Nachſtehende aus demaiſers, jene annes, der an der Spitze des Re eht un ihren Fraktionen freie Hand vorbehalten haben. a rinz er Cirkular-Erlaß mitzutheilenalle Zeit identifizirt mit den Intereſſen des Reiches. Jhm danken und Gebübrenfreibeit iſt angenommen worden. Falls Wir hatten a Sethetigung zugeſagt, wenn und ſo lange
wir am heutigen Tage, und ich bitte Sie mit mir Ihre Blicke zu uchungen über 500 Mele im Jahre gemacht werden, ſoll die Reichs gſle übrigen Großmächte dabei wären. Zugleich hatten wir bei An
richten nach Dem ehrwürdigen alten n an der Spree und poſtverwaltung berechtigt ſein, höhere Einzahlungen zu verlangen, nahme der Einladung ausdrücklich die Vorausſetzung gemacht, daß
unſerem Kaiſer einen Huldignngsgruß darzubringen, indem Sie mit damit ſie ſich auf dieſe Weiſe vor Venachtheiligung ſchützen kann. eine Minderheit der Konferenz micht verpflichtet ſein könne, ſich einer

22 e und ſchütze den Kaiſer! Se. Majeſtät der reet die u Ka Abſtimmung der Mehrheit zu unterwerfen. Die deutſchen Delegirten
r deutſche ater Hurrab eckverkehrs in da atsgeſet aufzunehmen, namentlich au aren ferner angewieſen, an den Berathungen über alle Frageng Die Verſammlung ſtimmte mit brauſendem Jubel ein. die Vorſchrift, daß nach vier Jahren eine gefetzliche Ver Theil e era 9 ne zu 7 Initiative zu engeren

Kurz vor 24 Uhr verließ der Prinz die Börſe, um eine ein barung getroffen werden ſoll. und alle wichtigen Anträge zunächſt ad referendum zu nehmen.
v Rundfahrt durch die Stadt und den Hafen zu machen. b z en en r nur 7 Je r Schließlich hatten die en rig rn oDer einſctl. 31. rz anden haben oder denen anderwe nur mit ihren öſterreichiſchen und italieniſchen egend e ke r in ſeiner geſtrigen Sitzung das entſprechende Dienſtalter deigelegt iſt, werden, der „D. Verk.Ztg.“ Fühlung zu halten, ſondern auch den ruſſiſchen Dele

h Ausſchußberichte über den Entwurf einer Kaiſerlichen Ver zufoige, zum 1. April als Poſſſekretäre etatsmähig angeſtellt werden. girten, ſoweit immer angängig, Entgegenkommen zu zeigen.
ordnung wegen weiterer Jnkraftſetzung des Geſetzes betr. die Der bisherige Privatdozent Dr. Arons hat die Akten (Sehr gut!) Was unſere Stellung zu den einzelnen Punkten des

9 ge P zAbänderung der Gewerbeordnung vom 26. Juli 1897 die ſtück e ſeines Disziplinarprozeſſes veröffentlicht. Sie enthalten ledig Programms angeht, über das die Konferenz verhandelt hat,

7 Zuſtimmung. lich die bereits bekannten Dinge. ſo waren wir gein bereit, alle Anträge zu fördern, diePerſonalnachrichten. Der König von Württem- Nach Berichten aus DeutſchOſtafrika haben im Kili wüktich geeignet erſchienen, der Humanität und dem Frieden
herg reiſte geſtern Abend 6 Uhr 10 Minnten über Frankfurt nach mandſcharoBezirk, wie wir bereits gemeldet haben, die u dienen es aad Deren aber auch ſolche, die eher geeignet waren
Lots da m zum Beſuch des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von AruſchaLeute eine bewaffnete Erhebun acht. Sie eſen n rWied und wird am Montag Abend von dort zurückkehren. Hffiziö i d heute weit itgetheilt: g gemacht. er inſchränkung der Rüſtungen konnte die kaiſerliche Regi ung
T Der Kommandeur der Schutztruppe in Kamerun, von ſie Vent t e it ſei im Bewußtſein ihrer Verantwortung vor dem deutſch
Kamptz, iſt in Berlin eingetroffen und zu dienſtlichen Kompaz rn g m Volke keine Konzeſſionen machen, welche die Wehrkafti et
Leiſtungen in der Koklonial- Abtheilung berufen im re Unbotmatigleit zu r nd die Schul der Nation beinträchtigt hätten. das verſtand ſich für
worden. Er hat die Vertretung des Majors Ohneſorg im Ober beſtrafen. Ueber das Ergebniß der iion liegen Reld gen uns von ſelbſt. Dieſer Standpunkt iſt von uns
kommando der afrikaniſchen Schutztruppen übernommen, der wegen u en d werd g ungeſcheut zum Ausdruck gebracht worden und hat auch ziemlich allKlrankung einen längeren Urlaub erhalten hat. Nachdem Ober nich i der gilt i Den t t g clegraphiſche Ver gemein Zuſtimmung gefunden. Dagegen haben ſich die deuiſchen
leunant Dr. Plehn in einem Kampfe mit den Eingeborenen bei Wenn nach d ſt vie r in einigen clegirten allen außerhalb der eigentlichen Abrüſtungsfrage in der
Vatug gefallen iſt, finden Erwägungen ſtatt über die Er- p. et re er u in iſt dem erſten Kommiſſion gemachten Vorſchlägen rückhaltslos augeſchloſſen.
nennung eines Rachfolgers, der die Leitung der Station am Tun e d die Verte mehr darauf Auch an den Arbeiten der zweiten Kommiſſion über die Ausdehnung
Folo und die Verwaltung im Sangagebiete übernimmt. Der 7 S vährten und die Verhältniſſe genau der Genfer Konvention auf den Se krieg und über die Jukraftſetzung und i
Gouverneur Köhler von Togo hat bekanntlich die Leitung des W en u schef ohne Schwierigkeit gelingen wird, die Ordnung Fſeviſion der Brüſſeler Deklaration betreffend Geſetze und Gjebräuche des 3
Gouvernements in Kamerun angetreten. Der Regierungs- Aſſeſſor wieder herzuſtellen. Landkrieges haben ſich die deutſchen Delegirten in herrortggender
Graf v. Obe rndorff iſt von Kamerun nach Togo verſetzt Weiſe und unter allgemeiner Anerkennung betheiligt. Ich möchteworden, wo der Aſſeſſor Dr. Heim die Geſchäfte führt. Deutſcher Reichstag. auch erwähnen, daß wir im Hinblick auf die Unzuräglichkeiten, die

Der Verwaltungs Ausſchuß des Pfarr Wittwen und w. ſich aus der anfänglich ungenauen und lückenhaftien Veröffentlichung tWaiſenfonds hat in ſei St t 157. Sitzung vom 1. März, 1 Uhr. der Haager Konferenzverhandiungen ergaben, Veranlaſſung genommenSkala d at in ſeiner letzten Sitzung eine anderweite Am Bundesrathstiſche Graf v. Bülow. haben, durch unſeren erſten Delegirten den Antrag auf ſofortige
lichen d es Wittwengeldes für die Wittwen der Geiſt Auf der Tagesordnung ſteht der Etat des Auswärtigen Veröffentlichung der erſten Protokolle ſowohl der Plenar- wie der

die e et und San r Am Kamniſansſvinzen gleich g. r einzudringen.andeskirchen oſſen. Danach ſoll da un bg. Gradnauer (S det die Reichsregierung eine ieſer Autrag iſt von den anderen Mächten nicht angenommendeld vom 1. April 1900 ab betragen bei einem Dienſtalter des eigenartige und nie de bei ded en in vaag worden des war nicht unſere Schuld. Was die
derſtorbenen Geiſtlichen oder Emeriten im Vorjahre geſpielt habe. Der Staatsſekretär have auch bisher noch Frage der Arbitrage und Mediation anlangt, ſo haben

bis zum vollendeten 5. Dienſtjahre 600 Mk. niemals Gelegenheit genommen, darüder zu reden das Verhalten wir dem Vorſchlage einer odligatoriſchen Arbitrage nicht zugeftimmt.
vom 10. 650 der Regierung, das den eigentlichen Zielen der Konferenz durchaus Nach unſerer Ueberzeugung iſt ein unabhängiger Staat für ſich ſelbſt
e 19 v 15. 700 abträglich ſei, war ja allerdings derart, daß die Regierung Zweck; er kann auf politiſchem Gebiete keine höheren Ziele als die

5 e B. 750 wohl gern daran erinnert ſein wolle. Habe doch die der Wahrung ſeiner eigenen Intereſſen und ſeiner Selbſtbehauptung n
e S c 7 800 Regierung nicht einmal die von den Mächten vereindarte Deklaration durch Erfüllung eines eigenen Daſeinszwecks anerkennen. In ernſten

r r 32- a 30. 900 amtlich veröffentlichen laſſen. Sie habe ſich wohl der Konferenz politiſchen Fragen werden wir niemals eine andere Richtſchnur an
39. J 35 m 10050 ergebniſſe geſchämt. Man wiſſe daher beiſpielsweiſe auch nicht, welche erkennen als die salus plublica (das öffentliche Wohl) des deutſchen

40. 1100 von der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ behaupteten An Volkes deshalb konnten wir uns nicht von vornherein und allgemeins 9 von mehr als 40 Dienſtjahren 1200 regungen der deutſche militäriſche e v. Schwartzkoppen einem Schiedsſoruch in ſoichen Fragen unterwerfen, die unſere ſtaat
Auch ſoll die Beſtimmiung, wonach der Geſammtbetrag des gegeden habe, und was es für Vorſchläge geweſen die Schwartz liche Exiſtenz berühren, ſondern höchſtens in untergeordneten Fällen,

den Waiſen der Geiſtlichen oder Emeriten zu zahlenden Waiſen koppen als „zu weitgehend“ bekämpft Das nze ſei nur und wir müßten uns allein die Entſcheidung darüber vorbehalten, ob
geldes bei Halbwaiſen 1000 Mk. bei Vollwaiſen 1500 Mk. Blendwerk geweſen. Von irgend welchen Erfolgen betreffs Bei- in eoncreto das Erſtere oder das Letztere der Fall iſt. Darum
nicht überſteigen darf, vom 1. April 1900 ab außer Anwend legung von Streitigkeiten könne gar nicht die Rede ſein. Und was war eine obligatoriſche Arbitrage für uns unannehmbar. Dagegen
kommen. g ung für eine Delegation habe Deutſchland nach dem Haag geſchickt; badben wir den Vorſchlag auf eines permanenten inter

Der Vorſtand de c an eine ganz eigentbümliche Delegation, die in keiner Weiſe geeignei nationalen Schiedsgerichts unter gewiſſen Bedingungen angenommen.s Pfarr- Wittwen und Waiſenfonds und war die Intereſſen des Friedens zu fördern eine Die obligatoriſche Arbitrage iſt fallen gelaſſen worden. Die an ihre



Stelle fretende Inſtitution ſtellt ge 10eto eine permanente Lile von
Perſönlichkeiten dar, aus denen im einzelnen Falle das Schiedsgericht
zu bilden iſt, ſowie ein permanentes Burcau, das die
tenen Formalgeſchäfte im Schiedsgerichtsverfahren zu beſorge
hat und der Aufſicht der im Haag accreditirten Miſſions-
hefs unterſtellt wird. Zu der permanenten Schiedsrichterliſte
ernennt jeder Staat nicht, wie urſprünglich beabſichtigt war V
ſondern vier Mitglieder, und r auf die Zeit von ſechs Jahren.
Durch die Verdoppelung der Zahl der Schiedsrichter in der Liſte iſt
nicht nur die Möglichkeit größer geworden, innerhalb der Liſte für
jeden Spez'alfall ſachgemäße Perſonen zu ſinden, ſondern es iſt
damit auch jeder Verſuch erſchwert, die Geſammtheit der möglichen
Schiedsrichter in unliebſamer Weiſe zu einem politiſchen Machtfaktor
auszugeſtalten. Die Mitglieder der Liſte werden in ihrer Geſammt
heit unter dem allgemeinen Ausdruck eour d'arbitrage bezeichnet, haben
aber als Geſammtheit keinerlei Funktionen. Durch dieſe Modifikationen
ſind die urſprünglichen Vorſchläge ihrer Gefährlichkeit entkleidet
worden vor Allem iſt der jetzt von der Konferenz angenommene
Entwurf der Arbitrage-Konvention in allen ſeinen Beſtimmungen
durchaus fakultativ gehalten, ſo daß er unſer Verhalten in künftigen
Streitfällen nach keiner Richtung hin bindet, unſerer volitiſchen
Agitationsfreiheit irgend wie fühlbare Schranken nicht auferlegt und
ſomit von denſelben eine Gefährdung vitaler deutſcher Intereſſen nicht
zu deſorgen iſt. Unſere Geſammthaltung auf der Konferenz, ſchließt
der Cirkularerlaß, kann ich dahin zuſammenfaſſen, daß wir mit dem
aufrichtigen, ehrlichen und entſchiedenen Vorſatz in die Konferenz
eingetreten ſind, zu thun, was an uns lag, damit die Ergebniſſe
der Konferenz der Größe der ihr geſteckten Zicle ent-
ſprächen und der edlen Anſicht des Monarchen, aus der
ſie hervorgegangen war. Dieſem Vorſatz ſind wir treu ge
blieben unter voller Wahrung der unveräußerlichen Souveränitäts-
rechte unſeres Staatsweſens wie der Lebensintereſſen des deutſchen
Volkes. Eingedenk vdeſſen, daß die Wohlfahrt des deutſchen Volkes
unſer oberſtes Geſetz iſt und bleibt, haben wir doch unſere Haltung
ſo eingerichtet, daß unſere Beziehungen zu den übrigen Mächten durch
die Friedenskonferenz nicht nur nicht geſchädigt, ſondern gekräftigt
wurden und daß wir den Beweis erbrachten, wie Deutſchland
niemals fehlt, wo es ſich um Humanität und Frieden handelt.
Ich möchte noch eine kurze Bemerkung hinzufügen. Der Herr
Vorredner hat auch die Auswahl unſerer Delegirten zur Sprache
gebracht. Jch möchte konſtatiren, daß es keiner fremden Regierung
beigekommen iſt, in dieſer Beziehung uns irgendwie Vorſchriften zu
machen oder irgend welche Kritik zu üben an den von uns ge
troffenen Wahlen. Der Umſtand, daß der eine unſerer Delegirten
in einer innerdeutſchen Frage auf die Seite
ſeiner Regierung geſtellt hat, konnte ihm in den Augen der übrigen
Regierungen durchaus nicht ſchaden. Uebrigens freut es mich, mittheilen
zu können, daß der betreffende Delegirte ſich auf der Haager Konferenz
durch ſein taktwolles und verſöhnliches Auftreten die allgemeinen
Sympathien erworben hat, und daß er durch ſeine eifrige Mitarbeit
auch zum Gelingen der Verhandlungen beigetragen hat.
Stimme iſt übrigens immer nur von unſerem erſten Delegirten ab
gegeben worden, auf Grund der Jnſtruktionen, die er von hier aus
erhielt, die gehalten waren im Geiſte der Erklärungen, die ich ſoeben
die Ehre gehabt habe, zur Kenntniß des Hauſes zu bringen. (Beifall.)
Abg. Liebermann v. Sonneuberg (Antiſ.) fragt wegen der
Entſchädigungen für die durch die Sam oawirren geſchädigten,
ſowie für die engliſcherſeits beſchagnahmten deutſchen
Dampfer an. Jn letzterer Beziehung ſei in weiten Kreiſen die
Meinung verbreitet, der deutſche Konſul in Aden habe unſere Intereſſen
nicht hinreichend wahrzenommen. Der Redner rügt ferner, daß unſer
amerikaniſcher Botſchafter einen Herrn v. Halle zur Ordensverleihung
vorgeſchlagen habe und beſpricht ſodann das durch den Prozeß
Zirſch-Wolff- Bureau bekannt gewordene Verhältniß des
Wolffſchen Telegraphenbureaus zum Auswärtigen Amte und deſſen
Beziehungen zu Bleichröder ſowie die Beziehungen der „Frankf. Ztg.“
zum Auswärtigen Amte.

Unterſtaatsſekretär Freiherr v. Nichthofen: Die Regulirung der
Entſchädigung in Samoa erfolgt in einem Schiedsverfahren, in dem
der Schadenerſaßanſprüche für die Beſchlagnahme der Poſidampfer
ſchreitet in einer Weiſe fort, daß England kein Vorwurf zu machen
iſt. Die Beſchwerde über den Wahlkonſul in Aden iſt unbegründet.
Wer die Gepflogenheiten der amerikaniſchen Preſſe kennt, wird die
Angriffe des Blattes, das uns Allen zugegangen iſt, auf das richtige
Maß zurückführen. Herr v. Halle, dem die Angriffe galten, iſt ein hervor
tagender DeutſchAmerikaner, der bei der Weltausſtellung in Chicago
den Vorſitz der deutſchen Abtheilung gehabt hat. Was das „Wolffſche
Bureau“ betrifft, ſo hat deſſen Direktor unter Eid erklärt, er würde
es für den größten Mafel betrachten, wenn die Bezichtigung, daß mit
den Depeſchen an der Börſe Mißbrauch getrieben werde, einen Schein
von Berechtigung hätte. In ſolchem Falle würde die Regierung ſo
fort ihre Beziehungen zu dem „Wolffſchen Bureau“ löſen. (Beifall.)

Abg. v. Staudy (konſ.) fragt an wegen der deutſchen
Poſt nach Südafrika, die über zwei Monate in Kapſtadt
liegen geblieben ſei.

Unterſtaatsſekretär Freiherr v. Richthofen: Die Erklärung des
engliſchen Poſtamtes über die gerügten Vorfälle giebt die große Zahl
der zu expedirenden Poſtſtücke als Grund der Verzögerung an.
Weitere Verhandlungen darüber ſchweben noch mit England.

„Abg. Dr. Böckel (Antiſ.) kritiſirt das Verfahren Englands, deſſen
Zetheiligung an der Friedenskonferenz eine Komödie geweſen ſei,
klagt mit ſcharfen Worten, daß man Ceeil Rhodes hier ſo entgegen
gelommen, wie daß Chamberlain in London empfangen worden ſei,
und fragt an, ob irgend welche Beziehungen des Auswärtigen Amtes
zu Cecil Rhodes beſtehen
Abg. Vebel (Soz.) beſpricht das Verhalten der deutſchen Dele

girten auf der Haager Konferenz, durch die nur feſtgeſtellt worden
ſei, daß die europäiſchen Mächte zur Bewahrung des Friedens nichts

n u wollten.Auf eine Anfrage des Abg. Kirſch (Ctr.) theilt Unterſtagtsſekreiär Frhr. v. Richthofen mit den Vertrag mit Oeſterreich be
treffend, die Grenzregulirung an der Przemſa werde dem Reichstage
demnächſt zugehen. Der Vertrag müſſe erſt dem öſterreichiſchen
Parlament vorgelegt werden.

Abg. Kuuert (Soz.) beſpricht die Beziehungen Deutſchlands zuNordamerika und warnt, ſie im Intereſſe der Deaner unfreundlich

zu geſtalten. Die deutſche Regierung habe im engliſch afrikaniſchen
Kriege die Neutralität nicht gewahrt ſie habe einen militäriſchen
Attachee wohl in das engliſche Lager, nicht aber auch in das der
Buren geſchickt. Sie habe es ferner beinahe zugelaſſen, daß zur
Schande Deutſchlands der Vertrag zwiſchen Krupp und England zu

tande kam.
Titel 1 und der Reſt des KapitelsDie Erörterung ſchließt.

werden bewilligt.
Beim Abſchnitt „Geſandtſchaften“ (Titel Konſtantinopel) bedauert
Abg. HaſſeLeipzig (natl.), daß die kapitaliſtiſchen Intereſſen dei

ver Bagdadbahn in die Hand der Ottomanbank gelegt ſeien, bei
deren deutſch feindlicher Stellung zu beſorgen ſei, daß die Bahn
ſchließlich den Deutſchen entriſſen und in franzöſiſchen oder engliſchen
Beſitz übergeführt werde.
ung Titel „Land wirthſchaftliche Sachverſtändige im Ausland“

Abg. Paaſche (natl.) das Wort, um dem Wunſche Ausdruck zu
geben, daß für die Bearbeitung der Berichte dieſer Sachverſtändigen
eine beſondere Stelle im Reichsamt des Innern geſchaffen werde.
Redner bezeichnet es auch als unzweckmäßig, die neue zweite Sach
verſtändigenſtelle bei der Botſchaft in Amerika in NewYork ein
zurichten.

Abg. Frhr. v. Waugenheim (Welfe) wünſcht, daß mit der
Vermehrung der Zahl der landwirthſchaftlichen Sachverſtändigen im
Ausland noch ſchneller und ſyſtematiſcher vorgegangen werde.

S bemerkenswerthe Debatte wird der Reſt des Etats erledigt.

as Haus vertagt ſich hierauf Morgen 1 Uhr: MarineEtat (zweite Leſung). Schluß der Siegng 5 Uhr. t

Die deutſche

Parkamentariſches.
In der Budgetkommiſſion des Reichsiages ſtanden

eſtern die Einnahmen des Reiches an Stempelab gaben zurVeratbung. Abg. Aren dt (freikonſ.) hielt es für r daß
das Reich die Einrichtung fernerer neuer Lotterien durch Reichs-
geſetz verhindere. Staatsſekretär v. Thielmann erklärte, er ſei
in der Lage, mit dem Vorredner übereinzuſtimmen, und theilte
mit, daß zwiſchen den Regierungen Preußens und der
einerſeits und der r anderſeits Verhandlungen ſchwebten
wegen Einſchränkung des Lotterieweſens. Es ſei begründete Hoffnung
vorhanden dieſes Ziel zu erreichen. Abg. Graf Oriola glaubte
nicht, daß das Reich in der Lage ſei, den Einzelſtaaten die Errichtung
neuer Lotterien zu verbieten. Abg. Richter (freiſ. Vp.) empfahl
eine Erhöhung der Lotterieſteuer und tadelte die Vermehrung der
Looſe in Preußen. Staatsſekretär v. hielmannbetonte demgegenüber, daß in Preußen der re auf
den Kopf der Bevölkerung im Verhältniß zu den anderen Einzel
ſtaaten der geringſte ſei. Abg. Büſing (nl.) ſchlug mit Rückſicht
auf das Lotterieunwefen in Mecklenburg eine gänzliche Ab
ſchaffung der Lotterie vor. Auf Antrag des Abg Paaſche
(ni.) wurde beſchloſſen, die Stempeleinnahmen für die vom Großherzog
thum Heſſen jüngſt eingeführte Lotterie, die 936 000 Mk. betragen, trotz
dem üÜnterſtaatsſekretär Aſchenborn aus techniſchen Gründen
widerſprach, als Einnahmen in den Etat einzuſlellen. Bei den
Zöllen und Verbrauchsſteuern erklärte Staatsſekretär
v. Thielmann auf eine Anfrage, daß zwar im laufenden Jahre
die landwirthſchaftlichen Zölle einen Minderbetrag, die übrigen Zölle
aber einen Mehrbetrag ergeben hätten, ſo daß die Ergebniſſe ſich im
Ganzen nicht geändert hätten. Abg. Paaſche (nall.) bemerkte, die
Erträge al ler Zölle ſeien nicht auf dem abſteigenden Aſt angekommen, die
landwirthſchafllichengölle ſeien nur geringer geworden durch dieguteErnte.
Ein Antrag des Abg. Speck (Cir.), die Aufhebung der im Zolltarif
geſetz für Ausrüſtungsgegenſtände gewährien Zollfreiheit herbei
zuführen, wurde angenommen. Die Poſitionen Zuckerſteuer
und Salzſteuer wurden bis morgen ausgeſetzt, dagegen die
Anſätze für die Branntweinſteuer genehmigt. Auf eine An
frage erklärte ein Verteter des Reichsſchatzamts, daß Verſuche,
Benzol zu denaturiren, gemacht worden ſeien, man habe aber noch
kein abſchließendes Ergebniß gewonnen. Ein Auszug aus den
umfangreichen Beſtimmungen des Branntweinſteuergeſetzes werde zur
beſſeren Ueberſicht für kleine Brennereien ausgearbeitet und demnächſt
veröffentlicht werden. Freitag werden die Berathungen fortgeſetzt.

Bei der geſtrigen Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe
2. Oberpfalz (Am ber g) wurde der bisherige Abgeordnete Lerno
(Centrum) wiedergewählt. Ein Gegenkandidat war nicht
aufgeſtellt.

Die Wahlprüfungslommiſſion des Reichstages beanſiandete die
Wahl des Abg. Boltz-Saarbrücken.

Der Krieg in Südafrika
Wir haben ſchon geſtern mittheilen müſſen, daß die Buren

den Plan gefaßt haben, ſich vollſtändig auf die Vertheidigung
ihrer eigenen Grenzen zu beſchränken und daß ſie daher alle
bisherigen Errungenſchaften preisgegeben haben. Sie
ziehen ſowohl aus Natal wie aus KaplandTruppen zurück und werfen ſie in die Päſſe, die die
Zugänge zum Oranjefreiſtaat und zu Transvaal bilden.
d werden ſich die nächſten Kriegsereigniſſe abſpielen. Viel

lut wird noch fließen müſſen, wenn die Engländer a ihrer
halsſtarrigen Meinung verharren ſollten, jetzt den helden-
müthigen Gegnern einen ehrenvollen Frieden nicht anzubieten.
Ueber die Entſetzung von Ladyſmith, die übrigens noch
in den letzten Tagen den Engländern furchtbare Verluſte an
Menſchenleben gekoſtet hat, ſowie über die Wiedereinnahme
Meldungen veſſätigende Telegrännſänhfelekekentniere geſtrigen

London, 1. März. Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus
dem der Buren bei Ladyſmith vom 24. Februar:

efangene, hauptſächlich Jnniskilling-Füſiliere, ein Sekond-
leutnant inbegriffen, kamen hier auf dem Wege nach Pretoria an.
Die Krankheit General Clery's zwingt denſelben, ſein Zelt nicht
u verlaſſen und General Lyttleton übernahm das Kommando ſeiner

iviſion. Buller's Hauptquartier liegt in der verlaſſenen Ortſchaft
Colenſo. Die Jnniskilling-Füſiliere verloren 70 Mann und
3 Offiziere. Die Verbündeten hatten 40 Verwundete. Die Buren
ſind alle guten Muthes.

London, 1. März. Das „Reuter'ſche Bureau“ meldet au
dem Hauptquartier der Buren bei Ladyfmith vom 24. Febr.:
Durch Verwundete vom Tugela gebrachten Meldungen zufolge wurde

dort bis ſpät in die Nacht hinein eine furchtbare Schlacht
geſchlagen. Die Engländer verſuchten viermal die Poſition
bei Krügersdorp zu ſtürmen und wurden jedesmal mit
ſchweren Verluſten zurückgeſchlagen. Augenzeugen be
haupten, daß die engliſchen Verluſte enorm ſind. Die
Engländer wurden auf 70 Yards aus den Poſitionen der Buren be
ſchoſſen und geradezu niedergemäht. Die Engländer hatten 30 Ka
nonen diesſeits des Tugela aufgefahren, jedoch in ſolcher Nähe, daß
dieſelben nicht mit Erfolg gebraucht werden konnten. Die Vuren
hatten 9 Todte und 14 Verwundete.

London, 1. März. Aus dem Hauptlager der Buren bei
Ladyſmith wird dem „Reuter'ſchen Bureau“ unterm 26. Februar
gemeldet: Die Belagerten machen an verſchiedenen Punkten fort
geſetzt nächtliche Angriffe, um ſich über die Stärke
der Belagerer zu vergewiſſern. In der letzten Nacht ver
ſuchte eine Reiterabtheilung aus der Stadt den Aus-
ang nach Weſten zu gewinnen, wurde aber von den
urghers ſo heiß empfangen daß ſie unmkehren

mußte. Dann verſuchten ſie es mit den ſüdöſtlichen Zugängen nächſt
der Strecke nach Colenſo, mit dem Reſultat jedoch, daß Lady
ſmith faſt eine Stunde lang feſt in Mauſergewehr
a ereingehüllt erſchien. Geſiern ſuchten die Engländer einen

affenſtillſtand zur Beerdigung ihrer Todten nach und er
hielten denſelben bewilligt. Die Gefechte am Freitag und Sonnabend
waren ſehr blutig. Die Jnniskilling-Füſiliere und die Regimenter
Dublin, Dorſet und Connaught hatten ungeheure Verluſte.

„„London, 1. März. Ladyſmith ſoll noch nicht that
ſächlich entſetzt ſein, nur Lord Dundonald gelang es, geſtern
Abend mit einem Reiterregiment nach Ladyſmith einzudringen.
General Buller meldet: „Die Gegend vor mir iſt vom Feinde frei
gemeldet; ich rücke auf Nelthorpe vor“. London bejubelt den Entſatz
als voll;ogen, ebenſo wie Cronjes Uebergabe.

r wird gemeldet, Ladyſmith ſei entſetzt.
oudon, I. März. Vom General Buller iſt folgendeDepeſche eingetroffen Nelthorpe, 1. März, 5 Uhr Nachm.

ch komme eben von Ladyſmith zurück. Von einer
kleinen Nachhnut nördlich der SurpriſeHill abgeſehen haben
ſich die Belagerer ſämmtlich in höchſter Eile
zurückgezo gen und das Land ſüdlich der Stadt iſt völlig
frei von ihnen Die Garniſon wird einiger Pflege bedürfen, ehe ſie wieder feldtüchtig iſt.

London, 1. März. Die Nachricht von dem Entſatze der StadtLadyſmith verurſachte hier das Gefühl unendlicher Gier
und rief allenthalben Ausbrüche ſtürmiſcher Begeiſterung hervor.
Alle Paläſte, öffentlichen Gebäude und Klubs lag aten. Vor
der Bank von England und dem Manſion Houſe veranſtalteten
riefige Volksmengen patriotiſche Kundgebungen. Der Lordmayor
verlas Bullers Telegramm unter endloſem Jubel. An der Börſe
wurde das Ereigniß ebenfalls dejubeit, aber die Kurſe hob es nicht.
Heute Abend werden zu Feier des Entſatzes von Ladyſmith und

Paardeberg dic großen Gloken
der Paulus Kathedrale geläutet.

ondon, 1. März. Der Jube! auf den Strüber den Entſas von Ladyſmithiſt ganz bei aßen
los. Die Nachricht von der Kapitulation Cronje's wurde, vergg
mit der heutigen Begeiſterung, ruhig aufgenommen ten
wehen von den öffentlichen und privaten Gebäuden.

da en ſowie des Sieges am

jack Auf de S eſieht man viele Leute mit Flaggen, die ſie jubelnd ſchwenten

Zur Kapitulation Cronjes iſt Folgendes nach

tragen: hLondon, 1. Mätz. Die „Central-News“ melden e
Paardeberg vom Dienstag Als unſere Truppen die gut
tulatton Cronjes erfuhren, war der Enthuſitasmus unbeſchreibih
Die Hurrahrüfe pflanzten ſich die ganze Linie entlang ſo
Als Cronje von einem engliſchen General ins Lager eskortſt
wurde, ſah er zwar niedergeſchlagen, aber gefaßt aus
traf mit Robert s auf offenem Felde zuſammen. Die Hochländ-
mit aufgepflanztem Bajonett bildeten drei Seiten des Carres
deſſen Mitte die Unterredung der beiden Heerführer ſtattfand, Die
ſelbe dauerte 20 Minuten. Die Engländer ſammelten darauf h
Waffen in dem feindlichen Lager. Die Gefangenen erklärten, daß ſ
große Entbehrungen ausgeſtanden hätten.

London, 1. März. Aus Kapſtadt wird den „Cenhy-
News“ vom Dienstag Abend telegraphirt Anläßlich der Kapitule,
tion Cronjes fanden heute hier „denkwürdige“ Szenen ſie.
Ungeheure Menſchenmaſſen zogen durch die Straßen und ſang
patriotiſche Lieder. Der Verkehr ſtockte vollſtändig. Volkshaufer

ſtürmten die Redaktionen der Burenblätter und
zertrümmerten ſämmtliche Fenſterſcheiben,. die
Mitglieder der Redaktionen mußten in die Höfe flüchten, di
Bureaus wurden verwüſtet Die Polizei war völlig machtloz

London, 1. März. Die Abendblätter verzeichnen die
Nachricht, daß eugliſche Kavallerie Bloemfon.
t e in erreicht habe. Dem Answärtigen Amte liegt keine
Beſtätignung vor.

Aus Nordkapland, Mafeking 2c. liegen folgende Draht
nachrichten vor:

London, 1. März. Eine Depeſche des Feldmarſchalls Robert
datirt Paardeberg 28. Februar, beſagt: Auf die Nachricht, daß die
Buren Colesberg geräumt hätten, entſandte General Clements
Truppen zur Beſetzung von ColesbergJunktion und ritt dann ſelbſt
in Colesberg ein, wo er mit Jubel begrüßt wurde. Er arbeutet
in Colesberg Munition, ließ mehrere Rebellen verhaften und fehrie
dann nach Rensburg zurück.

London, 1. März. Kitchener iſt in Arundel gif
getaucht, vermuthlich zur Organiſation der Transporte. Die ſeit
Anfang der Feindſeligkeiten in Angriff genommene Fortſetzung der

Eiſenbahn linie von Harryſmith nach Kroonſigdt
ſoll faſt beendet ſein. Hierdurch erhalten die Buren zwei Kon-
munikationslinien von Natal nach dem Oranje-Freiſtaat.

Sterkſpruit, 28. Febr. (Meldung des „Reuterſchen Bureous“)
Die Buren in Ladygrey räumen ein, daß General Brabant
Jameſtown wieder genommen hat. Die Buren hatten
50 Todte und 123 Verwundete 300 werden vermißt. Viele Re
bellen kehren nach ihren Heimſtätten zurück.

London 1. März. Die Abendblätter veröffentlichen ſolpend,
Depeſche aus Kapſtadt: Die Buren machten am Sonnabend einen

heftigen Angriff auf Mafeking, wurden aber auf allen Punkten
zurückgeſchlagen. Ein weiterer Angriff am Sonntag wurde ebenfalls
zurückgeſchlagen hierbei hatten die Buren einen Verluſt von vierzig
Todten und Verwundeten, während die Engländer nur 2 Tode an

3 u boton don, 1. März. Die „Aſſociation Preß“ verſichert deVerluſte der Engländ er betrugen in den letzten 13 Zega
2319 Mann, die Geſammtverluſte der Engländer bis in
heutigen Tage beliefen ſich auf 12835 Mann.

Telegramme.
Waſſerſtand der Saale bei Halle am 1. März 282

am 2. März 2,84; bei Trotha am 1. März 4,00, an
2. März 4,16.

Hamburg, 2. März. Der Senat gab geſtern zu Ehren
des Prinzen Heinrich ein Feſtmahl im Rathhaus
Bürgermeiſter Lehmann brachte das Hoch auf den Kaiſer, ſo
dann ein Hoch die Prinzen Heinrich aus, indem er ihn
beglückwünſchte zu ſeiner guten Heimkehr. Um 11*, Uhr reiſte
der Prinz ab und verabſchiedele ſich auf dem Bahnhof von
den Senatoren und der Deputation des Marinevereins.

Görlitz, 2. März. Bei dem Hochwaſſer im Vober und
Neißegebiet ertranken mehrere Perſonen, ſo ein Arbeiter in
Niedernaundorf und eine Frau beim Einſturz einer Brücke in
Egelsdorf.

Ans Nah und Fern.
Der Kohleuarbeiterſtreikt. Es wird gemeldet: Aus

Troppau, 1. März Der Ausſtand im Oſtrau-Karwiner
Kohlenrevier hält unverändert an. Die Zahl der Ausſtändigen be-
trägt 23 000. Der Ausſtand der Maſchinenwärter und der Heizer
nimmt bedeutend ab. Es herrſcht Ruhe. Aus Prag, 1. März.
Die Lage in den einzelnen Bergrevieren iſt etwas gebeſſert. Vei
dem Barbara Schachte im Dux er, Reviere wurden geſtern Abent
drei ſcharfe Schüſſe abgegeben. Eine Kugel blieb in der
Thür des Wohnzimmers des Bergverwalters ſtecken.

Verbaunt. Nach Berichten aus Konſtantinopel verlaute,
Abdullah Effendi, der Jnſpirator der z. Z. veranſtalteten
S Fgthie für England, iſt nach ETäif (Arabien) verbann!

Pom sſlgrrerchi ſchen Throufolger. Wie der „Bresl. Gen.
Anz.“ aus ien von angeblich autoritativer Seite erfährt, hat
der Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand ſich formellbereit erklärt, keine Ehe La Zuſtimmung des Kaiſers
Franz Joſeph einzugehen und ſich allen Anordnungen ſeine
kaiſerlichen Cheims und Familienchefs zu fügen.

Schwere Exploſion. Auf einem von Dieppe nach London
beſtimmten franzöſiſchen Poſt Dampfer fand eine Rohrexplofion ſtatt.
6 Heizer wurden getödtet, 4 ſchwer verleßt.

Große Feuersbrunſt. Jn Le Creuſot vernichtete dieſe Nach
ein Brand zwei der Materialienmagazine im Artillerie und

en Der Schaden wird auf eine Million Francs
Auf Gruud. Nach einer Odeſſaer Nachricht der „Nowoje

Wremja“ ſitzt der Dampfer der ruſſiſchen freiwiiliger
Flotte „Aſow“ ſeit drei Tagen bei Myß Tarchunkut (Weſtſpite
der Krim) auf Grund. Hilfsdampfer aus Odeſſa konnten ihn
bisher nicht ſlott machen, und es iſt aus Sebaſtopel weitere Hilfe
abgegangen.

Vom en Fieber. Aus Trieſt wird gemeldet Der Lloyd
r r der See r eines Falles anem Fieber ins Seelazareth geſchickt worden war, hat geſiernw. d h r geſchi. war, hat g

on Menelik. Miniſter Jl g, der ſich gegenwärtig in Zürichaufhält, hat keine beſondere Miſſion für die eutoreiſchen Hofe wird

ader dort verſchiedene Beſuche machen. Ilg erklärt, in Aethiopien
ſei Alles ruhig, die Armee ſei ſtark und gut kommandirt.

Macht er wolle allen AnforderungenMenelik bevorzuge keigerecht bleiben. ewude Mne
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140 135--140er frühere Berliner Rechtsauwalt Fritz Friedmann Vorweg mag hier noch erwähnt ſein, daß bei den im Anſchluß Laut 145 133 15aus der en wiaung der e n v in NewYork an den Kammerbericht erſtatteten Berichten der Ausſchüſſe im An Magdeburg 137 I 149--160 135144
ha tet worden. Als Ankläger tritt ein ruſſiſcher Hochſtapler ſchluß an die Nachrichten des Ausſchuſſes für Arbeiterwefen Herr Altmark 130 145 136141 136 144 13

jias Graf v. Toulouſe auf. Amtsrath El s n er Groß-Roſenburg auf die im Reichstage von Merſeburg öſtl. d. Mulde 142--150 140--147 140 187 135--145rhal.Jelawin a de 138 15weſtl, d. Mulde' 138 150 140 147 140 170 130--140
140 152 140 150 150--170 128 135
142-147 132 137 130 135 120 125

Bebel in Betreff an geblicher unſittlicher Maß- do.
nahmen von Seiten ländlicher Arbeitgeber in der ErfurMagdeburger Gegend gegenvonihnen beſchäftigte Stettin (Bezirk)Berliner Chronik.

Wegen eittes Mordauſchlags gegen ihren eigenen Gatten Leute ausgeſprochenen unerwieſenen Verdächti- Stolv (Plag) 142 134--135 130 140 117 120
den eiſt wirgj die Frau des Gaſtwirthss gungen hinwies, worauf ein, auch von dem Kammermitgliede Anklam (Vlatz) 145 135 130 123
nen, ind I Hregl e aus ithſ haſt dir e ontag verhaftet worden. Herrn von Kröcher Vinzelburg, dem Präſidenten des Reichstages, Greifswald (Platz) 143 133 S 120

Pit der t 7 retz etreibt, iſt ein Arbeits befürworteter Antrag des Herrn Grafen HohenthalDölkau Danzig 142--151 131-133 123 133 118--123
5 nachz gachweis en v er re die im Hauſe auch einſtimmig angenommen wurde, in welchem der Vorſtand der Kammer Thorn 134 142 122-132 120--126 118 124 h

4 Wohnung ervalten. R S eng ehrte nun auch der 24 Jahre autoriſirt wurde, dieſe Verdächtigungen in geeigneter JInſterburg 140 135 125 120
den en II e Oreile Franz Dawraeti ein, um durch den Axbeitsnachweis Weiſe zurückzuweiſen. Vreslau 132—149 131137 123 143 114121die gen eine Stellung zu ſuchen. Er blieb nur vier Tage, aber dieſe genügten Schönau (Ksb.) 141--149 130--137 122--130 109 115
f ſhon, um zwiſchen dem Bäckergeſellen und der Gaſtwirthin Be Frankenſtein 149--161 151-155 155--151 110- 116Jungen auffkommen zu laſſen. Nawratzki ging dann in Stellung, Provinz Sachſen und Umgebung. Glogau 144--145 135--136 1324--125

blieb d Wenn wider a ſt r zurück. n Eitenburg, 1. März. (Hochwaſſer. Plöslicher ofen 132-146 126-132 118--128 120--130Kneere ind dem Geſellen danden dahet innern iige An rot Die Mälde ſie geſern Abend noch bis 420 w. und ges i eP den Bäckergeſellen endlich energiſch zur du ſtellte ließ Schlimmes befürchten. Da plötzlich trat Froſt ein, und ſo fiel gawitſcb 149 12310 h I
Vreht dieſer ihm ein nnerwartetes Weltändniß: Dawwrati das Waſſer dis heute früh wieder auf 4 w. Die Wieſen, die nur Wongrowitz 142--145 128-131 118-2126 i
m nämlich in Gegenwart von Zeugen, vaß 25 ra u ſchwach überſchwemmt waren, ſind mit einer Eisdecke überzogen. Gneſen 142 131 125 120
Freihn zu überreden verſucht habe in der Nacht S Magdeburg 1. März. Fluthwelle) Wie die Elb Fern w e 1014re Sonntag zum Montag ihren Mann im Sch in fe ſtrombauverwaltung mittheilt, wird nach der Vorausberechnung der Kiel 145--147 140--143 140--142 132--140
rm rden Er ſollte aus ſeinem Zimmer in das Schlaf immer Podrographiſchen e anſrat in Prag e Knnnd 33 ans n i e e„Cenhegl d Areute, deſſen Thür Frau Bretzke geöffnet hatte on Torgau vorausſichtlich bereits am Freitag Vormittag mit Zearne e St 143--144 142-143 136 131 I

apitul de e den Hals abſchneide a ommen und 55,90 m am Pegel eintreten. Soweit die wenigen aus dem Hannover Süd 140--146 140-143 133--164 138 152
e zem Manne den Hals abſchneiden. Wiederholt ſei er auch auf d S t. en Rachri heil do. Elbe, Weſer 149--152 136 146 151 158enen 5 nden, habe es aber nicht über ſich gewinnen können dulde- und Saale Gebiet vorliegenden Nachrichten ein Urthei 9 eſatt. gende Menſchen abtuſchluchte, Nun ne Breute ſelle Fec zulaſſen, ſind, etwa folgende Höchſtitände zu erwarten: Wittenverg do. Weſt 135-149 140--149 140--150 128-143

ſhlafenden Menſchen abzuſchlachten. Nun ſtellte Bretzke ſeine Frau 4,6 w, Roßlau 4,5 m, Alken 5,4 w, Baroy 5.3 w, Schönebect Kaſſel 147 149 138nd ſangey

c) Weltmarktur Rede und wies ſie zum Hauſe hinaus, als ſie ihm die Darſtellunghauf t t 5,3 w, Magdedurg 4,8 w, T ründe 5.5 d Sandau 5,7 mfen W Weſetlen beſtätigte D d tet e 5,3 Magdedurg 4,8 w, Tangermünde 5.5 w und Sandau 5,7 m.ter und h t ſich Werde en de u Magdeburg, 1. März. (Verſicherungsbeirath.) auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
en. 9f e achbarſchaft aufgehalten hatte, wurde am Montag Abend Ter Heneraidireltor der Magdeburger Jenerverſickerunesgefellichaft. Fracht, Zoll und Speſer aber ausſchl. der Qualität s Unterſchiede.

Die der achdarfetj Montag Herr Vatke, iſt in den preußiſchen Verſicherungsbeirath berufen am 1. März am 28. Febr.ichten, di rerhaftet, ebenſorder Bäckergeſelle. Dieſer beſtritt worden.

a un Alles, wurde aber auch in Haft behalten. Die Briefe, die e S u r Es 8 6800dann d en und dem Geſellen henehelt wunden nd r ine her o die Weh gar ehe See her n
emſ tie Gifte belaſtend. Es kommt hinzu, daß ſie im Hauſe das ſalſche Grund des Viehſenchenüb reinfommens mit dem Deutſchen Reiche Odeſſa ioto 86 Kop. 7 16675 1Iö675
getein, Gerücht verbreitet hat, ihr Mann ſei geiſteskrank ind habe wieder die Einfuhr von Rindvieh aus den von der Lungenfeuche beiroffenen Riga 93 17275 1727

etne poit geäußert, u den Hals abſchneiden wolle. Gerade dieſe Shperigebieten Magdeburg, Zwickau und Bernburg ver J Paris Febr. 19,95 Fest 16528

usſtrennn c e e ede Degß h aſſen darauf ſchlieten, daß fie ſich ſchon länger mit doten. Dieſes Verbot tritt an die Stelle des am 10. Februar ver Von Amſterdam nach Köln März bl. fl.
S ragt den Nordylane getragen hat. Bretzke hat ſeine Kinder bei Ver fijgten. Newyork nach Berlin Rogg. loko 614 Cts. 160,00 158.25

e t Weimar, 1. März. (Der Landta g9) genehmigte die neue Odeſſa e e 71 Kop. 15075 150,75Beſoldungsordyung der Staatsbeamten und ermäßigte die Grund Riga m z 150,00 150,50
ſteuer um 25 Proz. vom 1. Januar 1901 ab. Amſterdam nach Köln März 131 bhl. fl. 145,00 143,25

W Dresden, 1. März. Hochwaſſer.) Der Verkehr auf Newvork nach Berlin Mais Mai 404 Cts. 105,75 106,00
dem Neuſtädter und Aliſtädter Elbquai in Dresden iſt wegen Hoch- Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 1. März. Preiſe

ls Robert
t daß die

l Clements

dann ſelbſt

Laudwwirthſchaftskanner für die Provinz
Sachſen.

II.t erbeutet waſſer eingeſtellt ü z iſer-Aus;ind fehrl n. 2. Mär eingeſtellt. für 100 Kg. netto. Ungariſcher Kaiſer-Auszug 31,75, Kaiſer Auszugnd fehrt m Alle Dän. 25,00 Ac., Weizenmehl 00 21,50--22,00 do. O 19,50 20,00Roggenmehl 0 21,75--22 A. do. O I 20,75--21 Futtermehl
13,75--14 Roggenkleie 19,65--11,15 A. Weizenkleie f. 9,90
Weizenſchaale 10,17 Haidemehl 30,00

Aus den geſtrigen Verhandlungen mag hier in erſter Linie als
rdel auf roh hervorragendem allgemeinen Intereſſe die Stellungnahme
Die ſeit der Kammer zu den zukünftigen Handels-tſetzung der erträgen in Rückſicht auf die Land wirthſchaft

oonſtadt Platz finden. Verichterſtatter war Herr Abg. Frhr. v. Erffa, welcher im
zwei Kom Kingang ſeiner Ausführungen unter Mittheilung eines umfangreichen

Zahlenmaterials hervorhob, wie Preußen und das Deutſche Reich ſich gegen

Perſonalugachrichten.

Verliehen wurde dem r a. D.Bungers zu Halle a. S. und dem Poſtmeiſter a. D. Schwarz
zu Hannover, bisher in Duderſt a dt, der Rothe Adler-Orden
vierter Klaſſe. Dem Fabrikbeſitzer und Kreisdeputirten Friedrich
Loß zu Wol mirſtedt wurde der Charakter als Kommerzienrath

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am I. März.

Buredus.) u et 2 o erliehen eBureaus wärtig in einer Zeit großen Aufſchwungs befinden, die Finanzen des verliehen. iſe für 50 gi vierr 0 53 Penierunggrefere n D r i 8 9 l a L bend e, d. Schil ch genrabant preußiſchen Staates ſehr günſtige ſind, große Ueberſchüſſe, ca. 34 Mill. Negierungsreferendar v. Kroſigk aus Merſe burg hat
men dann jähriich erzielt werden, woran faſt alle Gediete der Verwaltung de die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt v Qual. Hunal. f. Hual. et Wn-

iel Re ibeiligt ſfind, ausgeſchloſſen leider allein die Landwirthſchaft. Ein beſtanden. v. d. a. v. kauft verkauftgehend begründete der Redner dann die nachſtehende Reſolution

en D. iirnnfte Be 9 8 v C c. 2 v zen ſolpend. i fünfte lenar Verſammlung der Landwirthſchaftskammer Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S. 37 Kinder mukielbend eine für die Provinz Sachſen wolle erklären: Mai e. L S ren on 1 1 ven Punkten 1. Die gegenwärtige Kriſis der deutſchen Landwirthſchaft wird fort 1. Mä 2. Mär z Fären,. I 2de ben dauernd verſchärft durch die wachſende Einfuhr von landwirth- Marz 8 14 Kübe, 80 3 25 ne ebeufal ſchaftlichen Erzeugniſſen. 8 Uhr Morgens 6“/, Uhr früh wat avon vierzig 2. Daß die ausländiſche Einfuhr von landwirthſchaftlichen Pro 14 Hammel, Schafſee 14Tode an d zur Deckung des heimiſchen Bedarfs ein dauerndes Ve Barometer mw 749 748 m e Der 17 be T aSzene Weſnteß n Kedt t ing dee er Thermometer Reaumur 2 4 193 Landſchweine, wo 45 46 176 17
rſichert, di hen e e 9 ve Be ung der i r ß igkeit der L v Ungariſche. S S S Sr r Landwirthſchaft obwaltenden Verhältniſſe im Vergleich mit den Feuchtigkeit der Luſt 85* 98 es
r bis W e des Konſums zu der Zon den Ergedwiſſen der Wiſſen Windrichtung NW. NW. Tee Loge Vom 83 9inder(h3Ocien, A. Vener, 2 Knhe; 29 Sahen

2 Gall ch terſtü e, daß utich! im S de i i mtAuftrieb dieſer Woche 85 RNinder (13 Ochfen, 7 Färfen, 39 Kühe, 23 Bulleſchaft unternützten Annahme, daß Deutſch and im Stande iſt, ſeine Maximum der Temperatur vom 1. zum 2. März: 2,50 R. 48 Kälber, 80 Schafe, 319 Schweine (319 Landſchweine, Ungarn
Bevölkerung durch die Erzeugniſſe der heimiſchen Landwirthſchaferung zeugniff ſchen Landwirthſchaft, Minimum 1. 2. Mürz: 42 Zuſammen 532 Schlachtthlere.

r nnabhängig vom Auslande, zu ernähren. icht i iBorgusſetzung für dieſe Unabbängigkeit Deutſchlands vom Vorausſichtliches Wetter für Freitag, den 2. März Bei nörd Bericht über den Schlachtviehmarkt du. nan
Auslande iſt die Rentabilität der heimiſchen Produktion. lichem bis öſtlich in Winde kälteres, etwas windiges Wetter mit auf dem ſtädtiſchen Viebhofe zu Leipzig am 1. März 1900

z 282 Der wachſenden Einfuhr von landwirthſchaftlichen Erzeugniſſen Niederſchlägen. u ertet Anter. r ar 52 n 9 atte Wer dum iſt wirkſam durch land wirthſchaftliche Schutzzölle zu begegnen. en r J Kälber 328 1461 Schweine, und zwar: 1461 deutſche 4d e e i r e n dieſite Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen rrern. Zfeinme e e i 60 auog. in m.
re durch eit faufkräftige Landwirthſcha in hohem Maße Soewarte in Hamburg. e euchene Vertieile genietzt, welche gegenüber der Unſicherheit ihres aus Sonngbeud, Z. März: Milde, wolkig, theils heiter, im u e et wir

a haus t gen Abjatzes als doppelt werthwoll zu bezeichnen ſind. Süden meiſt trübe, mit Niederſchlägen, windig. aceeg Bezeichnung z 27jer, ſo 4. Die zur Zeit e wur Zölle ſind als ein W Ein er in ausreichender Schutz nicht zu betrachten. Wafferſtände. Snhof von abzuſchließenden Handelsverträge iſt es erwünſcht, daß Fan Sucht 2) junge flelſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
ein Maximaltarif aufgeſtellt werde, welcher zur Grundlage Saale. e Sber und J Verhandlungen mit dem Auslande zu nehmen iſt; *Alsleben 28. Febr. 3,96 1. März 3,98 (0,02 Kalben vonteitdige, Tisgemaſere Kalden döchſten Schtachtwertdets

beiter in ein Minimaltarif für alle ausländiſchen Produkte, welche in *Calbe, Obp. z 2,48 2,50 0,02 und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
rücke in Konkurrenz mit heimiſchen deutſchen Produkten treten. do. Untvp. 3 3,58 3,62 60504 zu 7 Jabren z aiel 6. Die gegenwärtig den meiſten Staaten auf Grund der Meiſt Havel t t De e e et gute warbegünſtigungstlauſel eingeräumten Vergünſtigungen ſind generell *B e g u z H mäßig genährte Küte und Kalben F
n durch Kündigung der Meiſtbegünſtigung aufzuheben. Sollte die randenburg 28. Febr. 1. März 5) gering genährre Kühe und Kalben 48Meiitbegünſtig zklauf ünfttg 9 Obervegel 2,42 2,43 j 0,01 euren H vollfleiſchige höchſten Schlachtwertheseiſtbegünſtiguugs auſel künftig in den Verträgen mit aus u 2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 58ländiſchen Siaaten Verwendung finden, ſo iſt derſelben der aus nierpegel 2,18 2,19 0,01 5) gering genahrte

Aus drückliche Vorbehalt hinzuzufügen, daß Zollermäßigungen, welche Rathenow Kaiber: feinſte Raſt (Polni.Matt) und deſte Saugkölber Swiner bei Abſchluß eines Handelsverirages einem anderen Staate zu e 1,28 x 122 ne en giadee Art Aangeatder z
digen de geſtanden werden, nur dann dem betreffenden Meiſtdegünſtigungs er 1,70 1,.72 09502 H htere gern genabrte (zrtiſer 7er Heizer lande zu Eute kommen, wenn dieſes ſich ſeinerſeits zu ent- vavelderg 578 3,84] 0,06 SEqaſe: e nMitz: ſprechenden Zugeſtändniſſen für den Jmport deutſcher Produlte Uuftrut. n vereee Danmei und Saafe Nerchale
t. e Bei verſteht. Straußfurt 28. Febr. 2,50 1. März 2,80 0,30 Sdweine: voſtfterſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen imbin 7. a eng d J r Zölle ſind nicht nur die Woldan 9 ſelig Jahren Sin der Hetreide- und Viehzölle, ſondern namentlich auch diejenigen Zölle 8 i 927. Fe 98 701 5 gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber S 4als Schutzzölle zu geſtalten, welche dem andwithſchaſtüchen Higpreis 27. Febr. J 28. Febr. 412 93 5 welendijche r

d ne r W Gute kommen, wie die Zölle auf Eier, Elbe e t Verkauf:ſtalteten auf lebendes und todtes Geflügel, auf Bettfedern c. ferner auf un r Feiererdann die Erzeugniſſe des e f f fF f 27. Febr. 1,25) 28. Febr. 1,85 0,50 o20 u eien 4 Kalben, 52 Kühe, 51 Bullen langſam
8. Die Verkehrstarif- Politik iſt ein nothwendiges Korrelat der ine i 218 a 237 Scaſe nſ. Gen. Handelsverträge die gegenwärtig durch die Handelsverträge den Teitmert in F z 370 09,52 1500 Schweine

rt, hat ausländiſchen Produkten gewährten tarifariſchen Vergünſtigungen Außt eris 32 i 53 S 7
formell ſind mit den auf den Schutz der heimiſchen Produktion ge Duden 28 9 P 962 1. v T 327 Waaren- und Produktenberichte.
iſers üichteten Beſtrebungen nicht vereinbar. Torgau r Wer 456 ar 51 J 883 Hetreide.t jenes Ergänzung der Ausführungen des Referenten hob dann noch tWitienderg 403 v 777 7 43 Hamburg, 1. März. Weizen matt, holſteiniſcher loco 147

etr Generalſekretär Dr. Ra be Halle unter Anführung einſchlägigen 4 a l bis 151 Mk. Roggen matt, mecklenburgiſcher loco neuer 142 146London ahlenmaterials für ei ößere M irthſchaf rn s Roßlau 4,14 4,18 0,04 140,e aterials für eine größere Nübenwirthſchaft unſerer Provinz her Hat 450 e ruſſiſcher loco feſt, 109. Mais ruhig, 100. Hafer ſtetig, Gerſten ſtatt. ver daß ſo viel Kapital auch im Laufe der letzten 40 Jahre in den land Magen 405 v 250 o 13 ſelig. eNacht J tſcheftlichen Betrieb hineingeſteck! iſt, ſo ſehr die Jutelligen; unſerer ar germand 4,5 8 z S )0. Wien, 1. März. Weizen per Frühjahr 7,58 Gd., 7,59 Br.,
Nah n ſöcn Landwirthe ſich geſteigert hat, durch den ſtetigen Rückgang Win, t 710 5 22 923 ver MaiJuni 7,67 Gd., 7,68 Br. Roggen per Frübjahr 6,62 Gd.

e e Getreidepreiſe dem Landwirth auch unſerer Gegend es nicht Dir rtge 348 e 912 6,63 Br. Mais ver MaiJuni 5,44 Gd., 5,45 Br. Hafer
Francs e m r i c Waenburg u 333 343 77 per Frühjahr 5.24 Gd., 5,25 Br., per MaiJuni 5,39 Gd., 5,40 Hr.rzielen. Darum ſei es nothwendig, daß, wie die Preiſe für 6 4 e e e Peſt, 1. März. Weizen loco behauptet, d April 7.43 Gdowoſe Eiſen Kohlen Hol es ndig, daß wie ſe fü eſt, 1. März. Weizen loco behauptet, do. per April 7.43 Gd.e „Kohlen, z weſentlich geſtiegen ſeien, endlich auch für die B. t 7,4 7,71 Br. ;,3i her ninhaft die Zeit komme, daß ihre Produkte wieder etwas gö n z der e gzelt nach amtlichen Devpeſchen der r 4 z Sr, e a r

e h e e daHilf Erff a vorgeſchlagene Reſolution ohne weitere Be 3 S l e e r 3ſorg dung nennt Börſen und Handelstheil gen tn e Natg 1 ee Rat ln h2loyd i 44 Roggen ruhig, ver März 13,75 MaiAu ,00.le w. a Für den Kammer Rechnungsabſchluß für 1898/99 wurde dann auf 8Mar Parie Min Schluhberi c. u ver März
8, an ntrag des Kreisvereins Salzwedel Entlaſtung ausgeſprochen und TagesMarktberichte. 9,45 April 19,75, ver MaiJuni 20,15, Mai- Auguſt 20,5ſern mit der Prit e g ausgeſprochk n 19,45, per April 19,75, ver MaiJuni 20,15, ver Mai-Auguſt 20,55.enie nagte eng der Rechnung für 1899 der Kreisverein Er f urt Central-Stelle der r Dre irtyſchaſcskammern. Roggen ruhig, per März 13,75 per Mai Auguſt 13,90.

da irungs Stelle. S März. r Küſte Wejin ahnte ind gſtiahrige Etat wurde dann auf 299 900 Mk. in Ein 1. März 1900. geboten k. Marz. An der Auſee Weitenladungen an
pien g oben Terra r r am m r 3 a) für inländiſches Getreide in a ver Tone pbit r a 1. Z. e uhis. Roggen behauptet
ndirt. dwie di ermeiſter Kuhn izen Roggen erſte er Hafer behauptet. HGerſte behaupket.ingen gen We eines Verwaltungsgebäudes für die Kammer auf Uckermark h 138 143 33 128--132 128 135 Amſterdam, 1. März. Weizen auf Termine geſchäftslos, do

leeren ſt v n und der Vorſtand bezw. eine Kommiſſion des Mittelmark, Prignitz 142-144 135--138 133--136 132-144 ver März ver Mai Roggen loco do. auen den Bau vorbereitenden Schritten beauftragt. Neumark 138 143 132 136 135 142 128 136 Termine ruhig, ver März 129, per Mai 132, ver Oltoder 130.



O Vifg,kleine 16Fiſche. utt W ha or. Stein guis g. S w 228. Februa 175 J Schelſſche, Wee d rn J W J290 ne g. Lachs, ofm r T nggn e n i un

i fq.,
et wſabien es V Alte ln Moden i d.l. 57, tweinfa it 70 Ma große mi fg., n. 8 Pfg.,

100 es ſah Brann ne äat tn Mk. ge e hat ngfiſch 1 Wolee. Upland middling

ür er o v e r S40 Vol. denn en d Spiritus mi 1x G., März e er t We Steigend Gaumw olle, 2en er notirt en ärz 2 5, 32 Vfg. S Va aumr icht.) n Ballen,Weizen gabe Minne März. von d März 7,75, 8 Pfg., ärz. B Bericht. ort 500Winter tember Handel rlin, iſt heute itus ruhig, ig, März 37, 1. Mä Schluß und Sd Rotber r Sep s Be abe iſ piritu uhig, 25. remen, ar. (S lation Ste ig. erkPreis,rennt ſee er Sun Dersraichaadga M Ton nene o en nNarz. r uli ilMai bericht. Vez loco 50 er ikaniſ u t. tk.Preis,März. 7127., ve di p per Juli handel amburg, rilMai chlu September e Lip Ballen, erika Per Sep 31 Ve Preis1. Mä Mai Mai i 651, ve H G., Ap ärz. (S Sep aaren. 54,80. W000 iddling am h Aug. Okt. 42 Verk.Preis, duPort, I. er ver Mai 65 il 195 1. Mä ſt 38,00, Fettw Mai Mk., mſatz Middlir Werth, reis, Sept. n Ve iferpreis, 7New Mac izen per P Apri ris, 1. Augu DOele. 56,00, 00. 30 u x 5 rk.Prei Nov. Kär75, ver M März Weizer Pa Mai n. De loco 56, 54. Steam do. März Ve reis, Okt. 418P per t 33. r. cker il 38,00, ſagte üböl ſt, loco ikan. do. Febr. il 59 änferp Dez.ar 7 Mais p racht (Teleg Rohzu il 38, Oel Rübö öl feſt, Ameri Mk., 8/, Mk., Per M April 5 Kä Rov. k., Heu d
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9. Halle (Saale),

S e F3 S 28
7 c„Halleſchen Zritung“.

den 2. März 19060.
Landwirthſchaftliche Mittheilungen.

Redigirt von Landes Oekonomierath H. von Mendel-Steinfels zu Halle (Saale).

Die Thätigkeit der Mikroorganismen bei der Zerſetzung der organiſchen Stoffe im Boden.
Welchen Vorgängen die organiſchen Stoffe (namentlich

Stallmiſt, Gründünger, Wurzelreſte) im Boden unterliegen
können, und wie die verſchiedenen Arten des Humus in dem
ſelben entſtehen, haben wir unter Hinweis darauf, daß hierbei
die Lebensthätigkeit kleinſter Organismen eine hervorragende
Rolle ſpielt, bereits in Nr. 47 des Jahrgangs 1899 und in
Nr. 4 dieſes Jahrgangs der „Landw. Mittheilungen“ eingehend
beſprochen. Der Zweck der nachfolgenden Ausführungen iſt,
zu zeigen, in welchem Grade und unter welchen Verhältniſſen
die kleinſten Lebeweſen im Boden an der Zerſetzung der
organiſchen Stoffe betheiligt ſind.

Diejenigen Mikroorganismen, welche hervorragend bei der
Zerſetzung der organiſchen Beſtandtheile des Bodens thätig ſind,
gehören zu den Gruppen der Schimmel- und der Spalt-
pilze oder Bakterien; denn die im Boden vorkommenden
Hefepilze ſpielen hierbei eine verhätnißmäßig nebeſächliche
Rolle. Schimmelpilze oder Spaltpilze treten nun ab-
wechſelnd in Thätigkeit, je nachdem die organiſchen
Stoffe, an deren Zerſetzung (Verweſung) ſie arbeiten,
eine ſaure oder eine alkaliſche Beſchaffenheit zeigen. Jm
erſteren Falle wird die Verw. ſung vorwiegend durch Schimmel
pilze veranlaßt, an deren Stelle aber die Spaltpilze (Bakterien)
treten, ſobald das der Zerſetzung unterliegende Material alkaliſche
Beſchaffenheit angenommen hat. Dieſer Wechſel im Auftreten
von Schimmel- und Spaltpilzen iſt nur nachweisbar bei den
Prozeſſen, welche wir in Nr. 47 vorigen Jahrgangs als Ver-
weſung kennen gelernt haben; an Fäulnißprozeſſen und
einer Reihe von Gärungserſcheinungen, die ſich bei Luftabſchluß
vollziehen, ſind die Spaltpilze (Bakterien) faſt ausſchließlich
betheiligt.

Was das Auftreten der genannten drei Pilzgruppen im
Boden betrifft, ſo zeigen die vorliegenden n daß
die oberflächlichen Schichten desſelben von Mifroorganismen
am reichſten beſetzt ſind, ihre Menge nach der Tiefe abnimmt.
Nach Angaben von Wollny wird der Boden zuweilen ſchon
bei 1 m, meiſt aber erſt bei 1,5-—-2,0 m Tiefe einſchließlich des
Grundwaſſerbezirkes keimarm oder ſogar keimfrei an
getroffen. Jm Allgemeinen ſind die Spaltpilze (Bakterien)
am zahlreichſten vertreten, dann die Schimmelpilze, welche in
den Oberflächenſchichten in ſtärkerem Grade vorhanden ſind,
während die Hefepilze, wie ſchon oben angedeutet, nur ſelten
und wenig zahlreich vorkommen.

Was die Zahl der Bakterienkeime, welche vorwiegend im
Boden ſich vorfinden, betrifft, ſo ſchwankt dieſe nach
den r von P. Fülles zwiſchen 70 000 und
6 000 000 auf den Kubikcentimeter Boden, iſt alſo eine recht
hohe. Das mehr oder weniger reichliche Vorkommen der
Mikroorganismen iſt bedingt durch die Verſchiedenartigkeit der
Pflanzendecken und der Kulturarten. Am größten iſt die Zahl
der Mikroorganismen im bearbeiteten Ackerlande, und es ſind
hier die Bakterien viel ſtärker vertreten als die Schimmelpilze.
Umgekehrt iſt es in Böden, welche einer Bearbeitung mit Acker
geräthen entbehren, und in denen ſich allmählich Rohhumus
und Torf bildet unter ſolchen Verhältniſſen können die Bakterien,
weil der Nährboden ſauer iſt, nicht und es überwiegen
e die Schimmelpilze, z. B. in Wieſen, Wald und Moor-

öden.
Was nun ſpeziell die für den Landwirth ſo wichtigen

Nitrifikationsbakterien, welche den in anderer Form
vorhandenen Stickſtoff in die für die Pflanzen ſofort aufnehm
bare Verbindung des Salpeters überführen, betrifft, ſo hat
Warington neuerdings nachgewieſen, daß ſie zwar bis zu
ciner Tiefe von 1,5--1,8 mm noch exiſtiren, aber in ihrer

c e

Wirkung umſo ſchwächer werden, je tiefer ſie ſich befinden.
Für den Landwirth kommt lediglich die Salpeterbildung
(Nitrifikation) in den oberſten Bodenſchichten in Betracht, wo
dieſelbe unter den erforderlichen Bedingungen genügender
Luftzutritt und Vorrath an ſtickſtoffhaltigen Stoffen in günſtiger
Weiſe vor ſich gehen kann, während im Untergrunde dieſe Be
dingungen nur in geringem Maße vorhanden ſind. Wenn trotz
dem im Boden in größeren Tiefen oder in Drainwaſſer mehr
oder weniger beträchtliche Mengen von Salpeterſäure zu finden
ſind, ſo darf, wie Wollny ſehr richtig ausführt, nicht ange
nommen werden, daß dieſelben dort gebildet ſeien, ſondern es
dürfte der Schluß berechtigt ſein, daß die Salpeterſalze in ihrer
Hauptmenge in den oberſten Schichten des betreffenden Bodens
entſtanden und durch das in den Boden eindringende Waſſer
in die Tiefe geführt worden ſind. Es iſt alſo nach den bis
herigen Beobachtungen kein Zweifel, daß die Salpeter bildenden
oder (Nitrifikations-) Bakterien hauptſächlich in der Ackererde und
in ſolchen Bodenarten, welche der Luſt den Zutritt in hohem
Grade geſtatten, auftreten, dagegen in Wieſen-, Wald und

)oorböden entweder ganz fehlen, oder unter beſonderen Um
ſtänden nur in geringer Zahl erſcheinen. Dadurch läßt ſich
auch die Thatſache verſtehen, daß ſolche Bodenarten, wie die
letzteren, nur einen geringen Gehalt an aufnehmbaren Stick-
ſtoffverbindungen haben oder ihnen dieſelben ganz fehlen. Es
iſt dies aber im Allgemeinen nur der Fall, wo dieſe Bodenarten eine
ſaure Beſchaffenheit zeigen, die, wie oben ausgeführt, den ſogen.
nitrifizirenden Bakterien, den Salpeterbildnern, das Leben unmög-
lich macht. Wird dagegen, wie dies zuerſt in Cunrau i. Alim.
geſchehen iſt, ein Moorboden derartig behandelt, daß die ſaure
Beſchaffenheit verſchwindet und gleichzeitig der Luft der Zutritt
in denſelben ermöglicht wird, ſo werden auch hier die Nitri
fikationsprozeſſe vor ſich gehen, und die reichen Schätze an
Stickſtoff in demſelben werden durch Erzielung einer reichen
Pflanzenproduktion gehoben werden.

Ueber das Vorkommen der ſog. denitrifizirendenBakterien,
welche die im Boden vorhandenen Salpeterverbindungen zu
Ungunſten der Pflanzenerzeugung zerſtören, wiſſen wir zur Zeit
noch recht wenig. Prof. Wollny meint zwar, daß dafür, daß
dieſe Organismen im Ackerlande angetroffen werden, der Um
ſtand ſpreche, daß dieſelben mit dem Stalldünger dem Boden
einverleibt werden wir ſind jedoch der Anſicht, daß dieſelben
überhaupt überall im Boden vorhanden ſind und durch den
Stallmiſt nicht erſt in denſelben übertragen werden brauchen.
Nach den Unterſuchungen von Krüger und Schneidewind
gewährt ihnen der Stallmiſt, bezw. das in ihm enthaltene Stroh
in wenig zerſetzten oder noch gut erhaltenem Zuſtande eine
günſtige Quelle zur Befriedigung ihres Bedarfs an paſſenden
Kohlehydraten im Boden, und aus dieſem Grunde entwickeln
ſie ſich nach einer Düngung mit noch friſchem Stallmiſt ganz be-
ſonders zahlreich. Jhre Thätigkeit wird ſich andererſeits auch
nur dort in erheblichem Maße entfalten, wo der Luftzutritt
in die Ackererde beſchränkt oder ganz aufgehoben iſt.

Ebenſo wie die höheren Pflanzen ſtellen auch die hier in
Betracht kommenden Organismen an die äußeren Lebens-
bedingungen ganz beſtimmte Anforderungen. Wie wir bereits
geſehen haben, können diejenigen kleinſten Lebeweſen, welche dieVerweſung der ehonichen Stoffe im Boden bewirken, nur

zu voller Thätigkeit gelangen, wenn für ausreichende
Luftzufuhr in den Boden geſorgt iſt; denn der Vorgang der
Verweſung iſt ein Oxydationsprozeß, zu deſſen Herbeiführung
die kleinen Lebeweſen den Sauerſtoff der Luft in genügender
Menge zur Verfügung haben müſſen.

Auch die Wärme ſpielt bei dem Vorgange der Verweſung
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eine große Nolle. Die die Verweſung hervorrufenden Pilze zer
ſetzen die organiſchen Stoffe im Boden am kräftigſten, wenn
die darin herrſchende Temperatur ihrer Thätigkeit am günſtigſten
iſt. Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Zerſetzung der
organiſchen Stoffe im Boden in höherem oder geringerem Grade
ſich. vollzieht, je nachdem die Temperatur, welcher die kleinen
Lebeweſen ausgeſetzt ſind, ſieigt oder fällt, und daß bei einer
mittleren Grenze derſelben der Zerfall der organiſchen Stoffe
am raſcheſten ſich vollzieht. Die Oxydationsprozeſſe, welche ſich
bei der Verweſung abſpielen, beziehen ſich das ſei hier nur
kurz bemerkt auf die Orydation des Kohlenſtoffs der
organiſchen Maſſe zu Kohlenſäure und der organiſchen Stickſtoff
verbindungen zu Salpeterſäure. Die günſtigſte Temperatur für
die Kohlenſäureerzeugung (Oxydation des Kohlenſtoffs) iſt nach
Wollny etwa 350 C., die ungünſtigſte, bei welcher dieſe auf
hört, etwa 809 C. Die Salpetererzeugung (Nitrifikation) geht
bei 50 C. ſehr langſam vor ſich, bei 129 iſt ſie nach Wollny
deutlich wahrnehmbar, am energiſchſten bei 37* C., während ſie
bei 559 C. ganz aufhört.

Was ſchließlich den Einfluß des Waſſers auf die Ver
weſung betrifft, ſo haben die Unterſuchungen ergeben, daß die
ſelbe bei einem mittleren Feuchtigkeitsgehalte des Bodens am
kräftigſten ſich vollzieht, ſich dagegen vermindert, wenn der
Waſſergehalt von dieſer Grenze ab ſteigt oder fällt. Geht
einerſeits der Waſſergehalt ſoweit zurück, daß die organiſche
Subſtanz in lufttrockenem Zuſtande ſich befindet, oder iſt andrerſeits dieſelbe vollſtändig mit Waſſer überſättigt, ſo findet über

haupt keine Verweſung ſtatt. Ebenſo hört auch die Nitri-
fikation (Salpeterbildung) in einer Erde auf, wenn dieſe aus-
trocknet, und in einem Boden, der mit Waſſer geſättigt iſt, ent
ſteht nicht nur keine Salpeterſäure, ſondern die vorhandene wird
vermindert. Es gilt hier dieſelbe Geſetzmäßigkeit wie bei der
Verweſung: Die Salpeterbildung geht am lebhafteſten bei
einem mittleren Feuchtigkeitsgehalt der der Zerſetzung unter
liegenden Stoffe vor ſich.

Ganz beſtimmte Daſeinsbedingungen verlangen ſelbſtver
ſtändlich auch die Fäulniß-Erreger. Jm Allgemeinen können
ſie nur gedeihen, wenn ihnen kein Sauerſtoff zur Verfügung
ſteht, bei freiem Luftzutritt wird die Lebenskraft dieſer Art
Mikroorganismen bis auf ein Minimum herabgedrückt oder
ganz aufgehoben.

Aus den bisherigen Ausführungen iſt zu erkennen, daß die bei
den verſchiedenen Zerſetzungsvorgängen thätigen Migroorganismen bezüglich ihres Auſteeleng und ihrer Lebensäußerungen von

ganz beſtimmten Bedingungen abhängig ſind. Wir haben vor
allen Dingen geſehen, daß bei den beiden in landwirthſchaftlicher
Beziehung wichtigſten Vorgängen Verweſung und Fäulniß
vor Allem die verfügbare Luftmenge für den Verlauf der Zer
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ſetzung der organiſchen Stoffe beſtinmend wirkt. Bei genügen-
der Zufuhr von atmoſphäriſchem Sauerſtoſf zur organiſchen
Subſtanz ſpielen ſich bei der Zerſetzung derſelben Oxydations
vorgänge Verweſung bei ungenügender Luftzufuhr
oder bei vollſtändiger Aufhebung derſelben Reduktiensvorgänge

Fäulniß ab.Hinſichtlich der Bedingungen, von welchen die einzelnen
Vorgänge abhängig ſind, ſtellt Wöllny das Geſetz auf: daß
die Funktionen der bei den Zerſetzungsprozeſſen
der organiſchen Subſtanzen betheiligten Organis-men in dem Grade veſhlenng! werden, als die
Stärke der einzelnen maßgebenden Faktoren, von
einer unteren Grenze (Minimum) anfangend, ſteigt,
bis bei einer beſtimmten höheren Grenze (Optimum)
die Höchſtleiſtung der Funktion eintritt, daßletztere
aber bei weiterer Steigerung der Wirkung der be-
treffenden Faktoren wieder abnimmt, bis ſchließ-
lich ein Stillſtand (Maximum) eintritt oder infolge
des maſſenhafteren Auftretens von anderen, durch
die geänderten Lebensbedingungen in ihrer Ver-
mehrung und Thätigkeit geförderten Organismen
der Zerſetzungsprozeß einen von dem rorigen
weſentlich abweichenden Charakter annimmt.

Es werden nun die in Betracht kommenden Faktoren ſich
weſentlich unterſtützen, wenn ſie in gleicher Richtung ihren Ein
fluß geltend machen, z. B. genügender Luftzutritt, ausreichende
Temperatur und erforderlicher Feuchtigkeitsgehalt, und die
Thätigkeit der hier in Betracht kommenden Organismen wird
am lebhaftaſten ſein, wenn die einzelnen Faktoren im günſtigſten
Maße gegeben ſind. Jn der Natur iſt jedoch ein ſolches Zu
ſammenwirken der einzelnen maßgebenden Faktoren ſelten zu
beobachten, ihre Wirkungen machen ſich vielmehr in der Regel
in entgegengeſetzter Richtung geltend. So kann der Einfluß der
Temperatur auf die Zerſetzungsvorgänge verringert werden,
wenn entweder zu geringe oder aber zu große Feuchtigkeits
mengen die organiſche Stoffe erfüllen. Dasſelbe gilt von den
anderen die Thätigkeit der Mikroorganismen beeinfluſſenden
Faktoren. Daraus leitet ſich mit Wollny das für die Be
urtheilung der hier in Frage kommenden Verhältniſſe wichtige
Geſetz ab, daß die Zerſetzungsprozeſſeder Materialien
pflanzlichen und thieriſchen Urſprungs in Quanti-
tät und Qualität von dem im Minimum bezw. im
Maximum auftretenden Faktor beherrſcht werden.

Jn einer der nächſten Nummern dieſes Blattes werden wir
der Frage näher treten, wie der Verlauf der in der
Natur ſich abſpielenden ſehr verwickelten Zerſetzungsvorgänge
in den einzelnen Bodenarten ſich geſtaltet.

Dr. K. Bruhne.

Der Allgemeine Verband der deutſchen landmirthſchaftlichen Genoſſenſchaften im letzten
Geſchäftsjahre.

(Schluß.)

Die 1898 er Erhebungen über Bezugs- und Abſatz-
genoſſenſchafton erſtrecken ſich auf 15 Verbände. Die Ge-
ſommtzahl der an der Statiſtik betheiligten Genoſſenſchaften
vieſer Gruppe iſt gegen das Vorjahr von 901 auf 1019 geſtiegen,
von denen 675 ins Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen ſind, und
von denen 540 die unbeſchränkte, 134 die beſchränkte Haftpflicht
und 1 die unbeſchränkte Nachſchußpflicht haben. Särnmtliche
1019 Bezugsgenoſſenſchaften haben 1898 eine Mitgliederzahl von
78 284, während 1897 bei 813 Vereinen 57 354 Mitglieder an
gegeben waren. Der Waarenbezug iſt im Einzelnen nach Ver-
bänden, Genoſſenſchaften 2c. ziffernmäßig berechnet. Es iſt hier
girſes Mal in allen Verbänden eine kräftige Zunahme und
nirgends ein Stillſtand oder Rückgang im Bezug vorhanden.
Der Waarenbezug iſt wieder getrennt nach Dünge-, Futter-
mitteln und Sämereien. Der Bezug von Düngemitteln iſt der
Menge nach im Reichsdurchſchnitt, wenn auch infolge des
Thomaskrieges zurückgegangen, immer noch beinahe doppelt ſo
groß wie der von Futtermitteln. Der Bezug von Sämereien
iſt wieder geringer geworden, dürfte aber in Zukunft in Ver
indung mit den Kornhausbeſtrehungen wieder mehr gepflegt
wyrten.

Für die di.smalige Molkereiſtatiſtik iſt es wie in den Vor
jauren charakteriſtiſch, daß die Molkereigenoſſenſchaften
nmer mehr in die Gegenden mit vorherrſchendem Kleinbeſitz

vordringen und der kleine Grundbeſitzer ſich in erhöhtem Maße
an der genoſſenſchaftlichen Milchverwerthung betheiligt. Gegen
über 682 Milchgenoſſenſchaften in 1897 ſind in die Statiſtik
für 1898 794 aufgenommen worden; von dieſen ſind 787 ins
Genoſſenſchaftsregiſter eingetragen, 502 haben die unbeſchränkte,
249 die beſchränkte Haftpflicht und 36 die unbeſchränkte Nach
ſchußpflicht. Die durchſchnittliche Mitgliederzahl der berichtenden
Molkereien betrug in 1897 74 und in 1898 80. Die tabellariſchen
Zuſammenſtellungen über die eingelieferte und verkaufte Milch
bezw. Butter ſowie über die Bezahlung an die Genoſſen und
Lieferanten geben ein klares Bild über die Ausbeute und
Rentabilität des Molkereiweſens. Die Summen und Durch
ſchnitte legen gegenüber denen des Vorjahres wieder Zeugniß
ab von der raſtlos vorwärtsſtrebenden Arbeit der deutſchen
Landwirthe auf molkereigenoſſenſchaftlichem Gebiete. Der mit
1254 316 Kg angegebene Jahresdurchſchnitt eingelieferter Milch
pro Molkerei bedeutet gegen das Vorjahr eine bedeutenden
Aufſchwung und bezeichnet den höchſten bis jetzt überhaupt er
reichten Stand. Zu bemerken iſt, daß mehr als die Hälfte aller
Molkereigenoſſenſchaften ſich neben der Butterproduktion 2ec. auch
auf den Milchabſatz verlegt hat. Nicht minder wichtig und
inſtruktiv wie die vorſtehenden Angaben und die hierfür in der
Statiſtik enthaltenen Belege erſcheinen die ſtatiſtiſchen Ergebniſſe
über die zeſchäftliche Fundirung der Molkereigenoſſenſchaſten,
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nügen- die Anſammlung eigener Betriebsmittel, die Jnanſpruchnahme ſpeziell dem der Verwerthung und des Abſatzes der verſchiedenſten
niſchen fremden Betriebskapitals. Dieſe Daten gewinnen ſchon deshalb landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe, zu veranſchaulichen.
itions r höheres Jntereſſe, weil, wie ſchon oben geſagt, gerade der Am Schluſſe des Jahrbuchs folgt ein ſorgfältig zuſamme.
zufuhr apitalſchwächere Kleingrundbeſitz ſich allgemeiner und intenſiver geſtellter Nachtrag zur Liſte aller dem Allgemeinen Verbande
gänge an der genoſſenſchaftlichen Verwerthung der Milch betheiligt. zugehörenden Verbände und Genoſſenſchaften bis zum 1. Dezem

Der Durchſchnitt des Geſamnmbetriebskapitals zeigt pro ber 1899. Von Aufſtellung einer neuen Liſte hatte man dieſes
tzelnen Genoſſenſchaft eine kleine Steigerung, dagegen pro Mitglied Mal in Anbetracht davon, daß das letzte Jehrbuch den Beſtand

daß einen unweſentlichen Rückgang. Die durchſchnittlichen Geſchäfts vom 1. Januar 1899 brachte und in den folgenden 11 Monaten
eſſen guthaben der Genoſſen haben zwar nicht in allen Verbänden keine ſehr weſentlichen Aenderungen des Beſtandes vorlagen,
anis- eine Steigerung erfahren, dagegen ſind die Reſervefonds und abgeſehen.s die Betriebsrücklagen in nahezu allen Verbandsgebieten ſtark in den Jm Vorſtehenden haben wir nur die wichtigſten Punkte

von Summen und Durchſchnitten in die Höhe gegangen. Das aus dem Jahrbuche hervorgehoben. Ein eingehenderes Studium
teigt, Gleiche iſt zu ſagen bezüglich der gemeinſamen Waarenbezüge, desſelben iſt allen Jntereſſenten warm zu empfehlen. Das vor
mum) welche die Genoſſenſchaften meiſt im Zuſammenhang mit dem liegende Buch iſt wiederum ein Zeugniß dafür, daß das land
tztere Molkereibetrieb und der Viehzucht bewerkſtelligen. wirthſchaftliche Genoſſenſchaftsweſen mehr und mehr zu einem
r be Wie bei den Kredit, Bezugs und Molkereigenoſſenſchaften Hauptfaktor unter den Mitteln der Selbſthülfe für die deutſche
ließ- die Statiſtik der Jahrbücher immer zuverläſſiger und lückenloſer Landwirthſchaft geworden und ſicher in Zukunft noch mehr be
folge z geſtaltet, ſo gilt dies auch insbeſondere dieſes Mal bezüg rufen iſt, bei der kritiſchen Lage der deutſchen Landwirthſchaft
durch lich der „ſonſtigen Genoſſenſchaften“. Während im helfend und fördernd zu wirken. Wenn uns im Anfang des
Ver Vorjahre nur Berichte von 94 Genoſſenſchaften vorlagen, ſo ſind Jahresberichts geſagt wird, daß die Weiterentwicklung des
smen es jetzt 152. Durch dieſe größere Anzahl betheiligter Genoſſen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens in ein ruhiges Fahr
rigen ſchaften wurde es ermöglicht, auch von dir Genoſſenſchafte waſſer gekommen iſt, ſo iſt nunmehr die Zeit da, in der

gruppe, die meiſt Genoſſenſchaften jüngſten Datums umfaßt, ein mit noch verſtärkter Energie die großen Erfolge der Vorjahre
en ſich beſſeres Bild zu geben und die Vielgeſtaltigkeit des genoſſenausgenützt, die Fundamente des gewaltigen Werkes gefeſtigt und
n Ein ſchaftlichen Gedankens in der Landwirthſchaft auf dieſem Gebiete, ſein Jnneres immer mehr ausgebaut werden muß.
ichende
id
n wirſtigſten Fragekaſten.2d Frage: Ausſaat von Senf, Oelrettig und Buchweizen im weizen auf den Morgen aus. Soll der Buchweizen, der erſt Ende
Regel Gemenge. Welche Saatmengen verwendet man zweckmäßig, um Mai ausgeſäet zu werden pflegt, deswegen aus dem Gemenge fort

es einen dichten Stand eines Gemenges von Senf, Oelrettich und bleiben, ſo verwendet Schirmer an Saatgut 6--7 Pfd. Senf und II--12
luß der Buchweizen zu erzielen, und wie bringt man die Saat am vortheil Pfund Oelrettich. Der einzig richtige Weg des Einbringens des
verden, hafteſten unter? (D. in G.) Samens iſt der, daß man, will man breit ſäen, dem Boden vorherigkeits Antwort Es dürfte Jhnen damit gedient ſein, die Er- durch Egge und Walze eine möglichſt gut gekrümelte Oberfläche
on den fahrungen kennen zu lernen, die mit dem Anbau dieſes Gemenges giedt, oder, was der Breitſaat noch vorzuziehen iſt, den feinen Samen
ſſenden Herr Schirmer Neuhaus ſeit langen Jahren gemacht hat. Er ſäet auf den mit der Walze angedrückten Acker drillt.
die Be im Gemenge 4 Pfd. Senf, 10 Pfd. Oelrettich und 20 Pfd. Buch-
vichtige

ialien
uantiw. im Kleinere Mittheilungen.erden. Genoſſenſchaft für Viehverwerthung in Dentſchlaud. Milcheimer gerathen und die Milch ſolange verunreinigen, bis deren wir Wie uns mitgetheilt wird, hat die General erſammiung der Ge Eimer entſprechend vollgemelkt und der Jnhalt durch eine Seihe ge
in der noſſenſchaft für Viehverwerthung am 17. Februar foigende end oſſen iſt, iſt bekannt. Naturgemäß hat ſich dann aber bereits
rgänge ültige Beſchlüſſe betreffs der Statutenänderung gefaßt Zu S 3. Manches in der Milch aufgelöſt und läßt ſich durch Seihen nicht

ie Mitgliedſchaft bei der Genoſſenſchaft können erwerben a) ein mehr ausſcheiden. Es dürfte deshalb der Landwirthſchaft eine von
e, Genoſſenſchaften; b) einzelne Perſonen, welche ſich durch der Firma Friedrich u. Co. in Stuttgart, Feuerbach neuerdings in

derträge verpflichten können. Ab gelehnt wurde die Mitgliedſchaft den zerkehr gebrachtes Geräth willkommen ſein, welches, wie uns
eingetragener landwirthſchaftlicher Vereine, weil dieſelben zumeiſt das Patentbureau von H. u. W. Pataky Berlin mittheilt, gleich
kein Vermögen beſitzen und daher in den Nahmen einer Genoſſen zeitig als Melkbock, Milcheimer und dreifache Milchſeihe dient, die
ſchaft nicht hineinpaſſen. Zu S 10. (Pflichten der Genoſſen.) Jeder direkt vom Euter kommende Milch dreifach h und von jeder Ver

etzten Genoſſe iſt verpflichtet: a) ein Eintrittsgeld (in Höhe von 20 Mk.) rn frei in einen gegen Lufteinwirkungen gänzlich abge
zu bezahlen b) einen Geſchäftsantheil (in Höhe von 50 Mk.) zu ſchloſſenen Behälter gelangen läßt. Es dürfte wobl von Niemandem
erwerben. Genoſſenſchaften müſſen 25 Geſchäftsantheile erwerben, beſtritten werden, daß dieſes Geräth geeignet iſt, der Meierei außer
worüber in jedem Falle der Vorſtand zu beſchließen hat. Die ordentliche Dienſte zu leiſten, indem die aus ſolcher Milch her
übrigen Aenderungen des Statuts ſind ohne Belang. geſtellten Produkte ſicherlich auf Feinheit den größten Anſpruch

Maße Uebt das Licht einen Einfluß auf das Sauerwerden der machen dürften. SGegen Milch aus Wenn man auch weiß, daß die Zunahme des Säure Was kann der Laudwirth zur Verbeſſerung ſeiner Bienen
Statiſtik gehalts der Milch, welche man ſich ſelbſt überläßt, vor Allem durch weide ttzun? Die Bienenzucht, die ehemals ſehr eifrig vom Land-
87 ins die Temperatur, welcher dieſelbe ausgeſetzt iſt, bedingt wird, ſo iſt wirth betrieben, ſpäter aber wurde, haut von dieſen in
pränkte, doch noch nicht hinreichend feſtgeſtellt worden, inwieweit andere neuerer Zeit wieder eine größere Aufmerkſamkeit erfahren. Und in der

Nach Faktoren, welche gleichzeitig mit der Temperatur auf die Milch ein That verdient ſie dieſe auch; denn, rationell betrieben, iſt ſie ein lohnen
wirken, wie die Luftfeuchtigkeit, das Licht, der Luftdruck, auf das der Zweig der Landwirthſchaft. Zum rationellen Betriebe der Bienen

htenden Sauerwerden derſelben einwirken. zucht gehört unter anderen auch der Anbau der Honig und Bienennähariſchen inſichtlich des Einfluſſes des Lichtes ſind nun neuerdings an pflanzen. Die Zahl verſelben iſt ſo grofß, daß ich hier unmöglich alle
Milch der chsſtation für Käſebereitung zu Lodi von Fascetti Unter anführen kann. Nur diejenigen will ich nennen, die ich ſeit Jahren

en und ſuchungen angeſtellt worden, welche das Ziel verfolgen, feſtzuſtellen, ſelbſt anbaue und die eine gute Bienenweide liefern. Ich meine in erſter
ite und ob die verſchiedenen Lichtſtrahlen in verſchiedener Weiſe auf die Milch Linie den Bienenklee. Man ſäet ihn im Frühjahr ins Getreide.
Durch e nwirken, welche zur S beſtimmt iſt. Er liefert gutes Futter für das Rindvieh und für die Bienen ein vorzeugniß Nach den Ergebniſſen dieſer Ünterſuchungen, welche die Mich zügliche Tracht. An Ecken oder Außenſchlägen ausgeſäet, kann der
utſch zeitung veröffentlicht, iſt zuſammenfaſſend Folgendes feſtzuſtellen Das Klee längere Jahre ſtehen.

en gewöhnliche Licht übt auf das Sauerwerden der Milch dieſelbe Ein Da wo kein Klee mehr gedeiht, baue man den gelben Acker-
er mit wirkung aus wie die verſchiedenen anderen Licharten, welche bei den ſenf; derſelbe bringt ſelbſt in trockenen Jahren hohe Erträge an
r Milch Unterſuchungen verwendet wurden. Iſt die Milch bei 80 C. paſteuriſirt Grünfutter und wird während ſeiner Blüthezeit vom frühen Morgen
utenden und wird darauf auf einer Temperatur von 14-170 gehalten ſo bis ſpät in die Nacht reichlich von den Bienen beflogen. Dasſelbe
upt er bringen die verſchiedenen Lichtarten keinen weſentlichen Unterſchied gilt von der Zottelwicke, die neben einer reichlichen Tracht von
te aller in der Stärke des Säuregehaltes hervor wenn jedoch dieſe Milch auf itte Mai bis Ende Juli ein vorzügliches Grünfutter liefert
2c. auch einer höheren Temperatur, etwa 25--309 C., gehalten wird, ſo ſchaffen Es empfiehlt ſich ferner, daß Bienenzüchter einer Ortſchaft ſich
ig und während gleicher Zeitdauer die farbigen Lichtarten einen viel höheren zuſammenthun und den Anbau genoſſenſchaftlich in die Hand nehmen,
in d Grad von Säure und ſomit eine regere Koagulation als das gewöhn alſo alle zu den Auslagen beitragen. Wie leicht und mit wie wenig
in der liche Licht. Koſten kann man ſich auf dieſe Weiſe für längere Zeit eine gutegehniſſe Tafß beim Melken der Kühe, namentlich im Stalle, die ver Bienenweide verſchaffen.chaften, ſchiedenſten Verunreinigungen wie Dungtheile, Kuhhaare c. in den Neuhaus. Schirmer.
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Sie Herſtellung einer zwerkmäßigen Bahn um den Wferde-
göpel iſt von hoher Bedeutung in Bezug auf die Dauer der Leiſtungs
fähigkeit der betreffenden Pferde. In manchen Wirthſchaften findet man
dieſelbe gepflaſtert, in anderen mit Kies, Sand c. ausgefüllt. Pflaſter

werden, ausdrücklich darauf hinzuweiſen, daß bei Handelsgewächſer
der Werth in eriter Linie in der Qualität liegt und ſich der Preis
nur nach derſelben richtet. Wollen die Landwirthe alſo mit Vorthei
Flachs bauen, ſo werden ſie dies auch unter den günſtigeren Ver

und Steinſchutt ſind jedoch zu vermeiden, weil auf ſolcher harten bältniſſen nur dann erreichen, wenn ſie der Erzeugung des Produktes
Bahn die Pferde zu ſehr angeſtrengt werden. Auch eine Kiesbahn die größte Sorgfalt widmen und beſte Waare liefern.
wird den Pferden und dem Treiber läſtig, weil durch den Hufſchlag Es wäre für unſere heimiſche Landwirthſchaft nur zu wünſchen,
viel e r r pelg W und en daß die in Vorſtehendem ausgeſprochenen Hoffnunzen ſich erfüllen.
heiten der Pferde verurſachen kann. Eine zweckmäßige Hufbahn muß ätzli ämſe, J g, Felde e eder Königsberger Land u. Forſtwirthſchaftlichen Zeitung deren Her zie Spitz mäuſe unter die entſchieden nützlichen Gefchöpfe rechnen
ſtellung in folgender Weiſe: der ausgehobene Grund wird mit Stein Sie haben mit den vorgenannten Thieren michts gemein als den
ſchutt, dann mit Sand und Kies befahren; dann kommt eine 20 bis Famen einige Aehnlichkeit in der Geſtalt und das lichtſcheue, die
i cke Schüttung aus Gerberlohe, Durchſechichtet mit etwas Sand Fferhorgenheit liebende Weſen. Sie gehen zu den Inſellenſreſfern
eder Hies Obenauf eine Lage Sägeſpäne. Es können auch aus Hahen eine rüſfelförmige Schnauge und kleine, mit einem Deckel ver
Fpließtich Sägeſpäne oder Cohe- benügt. werden, je nachdem dieſe Hhene Ohren. Von thten 20 Arten gehören etwa 6 Europa an.
Materialen zu haben ſind. Gut iſt in jedem Falle ein geringer Sie gemeine Spitzmaus (Soren vulgaris) iſt auf dem Rücken ſchwärz- e
KWieszpſatz. Die Schüttung iſt bei der Anlage gut feſtzuſtampfen. ſſchbraun, ſeitlich braungelb und am Vauche grau, wird fünf bis
Die Bahn iſt beim Gebrauche nöthigenfalls mit Waſſer zu über ſechs Centimeter groß und fällt durch ihren ſehr beweglichen, mit
brauſen und feucht, keineswegs aber naß, zu erhalten. Ein Haupt- Schnurrhaaren beſesten ſpitzen Rüſſel auf. An Stellerder Eckzähne hat
übelſtand der unter freiem Himmel befindlichen Göpel iſt, daß die das ſcharfe, ſpitzhöckerige Gebiß zwei große hackige, nach vorn
Pferdebahn häufig vom Regen durchweicht iſt und den Hufen nicht ſtehende Fangzähne. Der Pelz beſteht aus ſehr weichen Haaren. k
den nöthigen Halt liefert. Die Göpel ſollten deshalb womöglich Trotz ihrer Kleinheit ſind es recht muthige, blutdürſtige und kampfes ſ
unter Dach „aufgeſtellt werden, da die Thiere ſehr unter den Un- frohe Geſellen. Stets hungrig, greifen ſie alle Thiere an, die nicht d
bilden der Witterung leiden, was nicht ſelten Erkältungen zur Folge größer und ſtärker ſind als ſie ſeibſt, und wirklich zum Verwundern 9
Wowe W mat wechſelnde Zuſtand der Bahnen ihnen viele Be J es, wenn man ſieht, wie eine Fyma eine beinabe ebenſo große 9

z ausmaus in kurzer Zeit vollſtändig auffrißt. Sie frißt abUeber das Scheeren der Pferde läßt ſich der „Pferdefreund“ Jnſelgen aller ren Ohrwürne-, haben 3 v
u. A. folgendermaßen aus: In erſter Linie kann das Pferd, wenn ſſes Lebendige, was vor ihre ſpitze Schnauze komint. Jſt ſte in s
es geſchoren iſt, raſcher und mit weniger Anſtrengung laufen und, größerer Zahl in einem Garten vorhanden, ſo kommt ſo bald kein d
ſobald es in den Stall kommt, leichter getrocknet werden. Benutzt Ungeziefer auf. Selbſt wenn ſie geſättigt iſt, fällt ſte noch ihre o
man hinreichend Decken, ſo wird das Pferd ſich ebenſo bebaglich
fühlen wie dasjenige, welches noch ſein dickes und ſchweres Haarkieid
Jrägt, und weniger der Gefahr ausgeſetzt ſein, ſich eine ſchwere Er
tältung zuzuziehen. Ein ungeſchorenes Pferd wird reichlich ſchwitzen,
und es wird faſt unmöglich ſein, es ſo trocken zu reiben, daß das
Thier ſich behaglich fühlt. An den Beinen kann das Haar gelaſſen
werden, als ſchlechter Wärmeleiter wird es das Thier vor vielen
Fußkrankheiten bewahren. Viele Leute nehmen Anſtand, bei ihren
Reit und Wagenpferden das Haar an den Beinen zu laſſen, weil
dies nicht gut ausſehe. Hat man einen tüchtigen zuverläſſigen
Kutſcher oder Reitknecht, ſo können auch die Beine unbedenklich ge
ſchoren werden.

Bünſtige Ausſichten für den Flachsbau. Dem Flachsbau
ſcheinen ſich, wie die Sächſiſche Landwirthſchaftliche Zeitſchrift von
maßgebendſter Seite erfahren hat, endlich einmal wieder günſtigere Aus
ſichten zu eröffnen. Die Flachspreiſe ſind ſeit November vorigen Jahres

Beutethiere an, frißt ein paar Biſſen und geht weiter. Jhr Nutzen
iſt ſo groß, daß ſie Schonung und Schutz verdient.

Die Waſſerſpitzmaus (Sorex fodiens) gleicht an Geſtalt der
vorigen, iſt jedoch ein wevrig größer. Das feine, glänzende Fell iſt
oben ſchwarz, unten weißlich. Sie iſt eine vortreffliche Schwimmerin
und hält ſich am liebſten in ganz klarem Waſſer auf. Jhre Uter
wohnung hat mehrere Röhren, wovon eine im Waſſer, die andere
auf dem Lande mündet. Jn einem klaren Tümpel kann man ihr
munteres Treiben ſtundenlang beovachten. Bald ſchwimmt ſie auf
dem Bauche, bald auf dem Rücken, bald treibt ſie ſich ſpielend über
den Boden, bald jagt ſie blitzſchnell einem Waſſerkäfer oder gar einem
Fiſchchen nach. Wegen der unbefugten Fiſcherei wird ſie manchmal
als ſchädlich bezeichnet, allein, da ſie beſonders die der Fiſcherei ſchäd-
lichen Jnſekten fortfrißt, iſt ihr Nutzen größer als ihr Schaden
Die Feldſpitzmaus (Sorex lencodon) lebt im Felde und ernährt ſich
nur von Jnſekten und jungen Feldmäuſen, iſt alſo zweifellos ſehr
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um 50 Proz. geſtiegen. Die Urſachen dieſer Preiserhöhung ſieht nützlich. Die Zwergſpitzmaus (Sorex py us ich iſt 47 Sorex pygmaeus) endlich iſt dasdas genannte Blatt in folgenden Umſtänden Die erſte Veranlaſſung feinſte deutſche Sieger Sie hat wie die gleichfalls fehr kleine n
dazu liegt wohl in der allgemein unzureichenden Flachsernte, denn Waldſpitzmaus rothe Zahnſpitzen. eauch in Rußland iſt nur wenig und geringer Flachs geerntet worden. Die Spitzmäuſe unterſcheiden ſich von den ſchädlichen, nagenden v
Dann ſind aber auch andere Geſpinſtfaſern, z. B. Baumwolle und Mäufſen leicht durch die ſpitze Schnauze, und es iſt ein Unrecht, wenn b
Jute, ſtark im Preiſe geſtiegen, und es läßt ſich ein dauerndes Ver man jedes kleine Thierchen, welches einer Maus ähnelt, tödtet, ohne
harren derſelben auf dieſer Höhe erwarten. Unter dieſen Um ſich zu überzeugen, od es zu den nützlichen oder zu den ſchädlichen 9
ſtänden dürfte ſich der Flachsbau wieder lohnend geſtalten und ſich Mäuſen gehört

die Ausbreitung und Wiederaufnahme desſelben in den hierzu ge t deigneten Gegenden empfehlen. Hierbei darf aber nicht unterlaſſen a

mee P bImserate 1 4 Inseratei Zeile 20 Pfennig 3 P I u P 1 9 q vro Zeile 20 Pfennig. 5 grer v aG e a. Sedanvargianettägl. i T S z ur v ed. Standes, auch Frauen,Der Frühling naht, Zum Veſprinen pafentrerwaitargrgeselleehatt
die Feldarbeiten beginnen, daher muß jeder a eben Kartefeln Wolfstein. TLandwirth wiſſen, ob es heute ſchön Wetter S eic. em fehle ich (Rückmarko beifügen.) dbleibt oder morgen regnet. Um dies 24 Stunden geae 4 6vorher beſtimmen zu können, kaufe er ſich ein h meine neue II her r W patentamtlich 0 lIzelg on 9 9ehr niedlich aus Naturholz gebildet, u ng g ilackirt, 20 en hoch. Wenn die Bäuerin S geſchüste eine Tür e Jim Sonntagsſtaat aus dem Häuschen tritt, a Univerſal r r 2 ach- d
giebt es gutes, tritt der Mann mit dem e ſalrhe Zoitgreon do hhervor, ſchlechtes Wetter. Gebrauchsan e r iehe Zeitungen desorgt tweiſung bei jedem Häuschen. Preis per Stück 34 Mk. hochelegant e p l L. Syogt dem 3 8

mit Thermometer 45 Mk. Kleinere Ausgabe à 2,50 Mk., mit Tieſelde eignet ſich durch die auswech ecial-Annoncen- Bureau u
Thermometer 3 Mk. Klötzchenhaus mit Federzuguhr, Figuren ſelbaren Mundſtücke auch als Garten für landw. Anzeigen v
und Strohdach à 9,50 Mk. BVanernhof, llein, mit 2 Figuren und und Feuerſpritze. Proſpekte portofrei. o dStrohdach à 7 Mk., mittel à 10 Mk., mit Federzuguhr à 15 und 6 ſ h Halle g. S., Otto Thiele b20 Mk. Jntereſſanteſte Preisliſte der Welt gratis. ustav rese P anß elihſcherſt J E
Richard Fürst, Frauendorf Poſt Vilshofen (Niederb.) Berlin SW 9r e r 7 SeeS S a r e e e e J Bernburgerstrasse Z. vDruck und Verlag von Otto Thiele, für den Anzeigentheil verantwortlich O. Brakel, beide in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. z
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